
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. Kreisausgabe Rastatt. 1943-1944
1944

313 (27.11.1944)



Verlag : Führer -Verlag GmbH . Karlsruhe
Verlagsoous Lammuiak « 3 —0 ftetmptecOtt

i 7927 bis <931 und S9U2 bis S9U3 Posiicvecktonien : KarlZ -
müc iStnieigen ; *783 .̂ eitunaäbeiu « ). 2935 >Buch »

i Handlung ! Bankverbindungen Badische Bank KarlS »
I ruhe und giiibtifdje Svarkaslc Karlsruhe S (Drift -

Leitung : Anschrisi und i^ ernivrewnummern wie beim
Verlag ifiebe oben ) Sprechstunden iSglich von ll vis
l2 Uhr Berliner Ichrislleining ^ Sans Grat Reischach
Berlin ZW 69 Coarlonenslrake 82 Bei unverlang ,
eingehenden Manuskripte » kann keine Gewähr für deren
Rückgabe übernommen werden . — Auswärtige Ge -
IchSstsstellen und KreiS - TchriMeilungen : m Bruchlat
boheneggervlah 6 - 7 . k?ernivr 2323 : In Rastatt Adolf -
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Erbitterte kämpfe zwischen Zaber« und Strasburg
Starke feindliche Panzerverbände gegen unseren Stoßkeil an der Zaberner Surchbrnchsschleuse eingesetzt

* Berlin . 26. Nov . Das Schwergewicht
der Kämpfe lag am Samstaa im Süden der
Westfront weiterhin an der Zaberuer
Dnrchbrnchsschlense . Um «uferen , in
Richtung auf Saarburg vordrängenden Gegen -
angriff ' aufzuhalte « . warf der ftei «d starke
Panzerverbände von Weste « her in die blanke
unseres Stoßkeiles . Er ko »»te zunächst am
Saar « fer erneut iu eiuige , feit Tage « hart um-
strittene Ortschaften eindrinaen . wurde da««
aber wieder abgeschlagen. Die feindliche« Au-
griffe daner« jedoch »och an. .̂ wische« Za -
ber « ««d Straßburg «ud i« Strafiburg
selbst , wo eine Reihe feindlicher Pa «zer ab-
geschossen wurde, wird ebeufalls uoch erbittert
gekämpft.

Aus dem Raum Straßbura — Mölsheim
drückte der Feind nach Süden , doch zog er süd¬
lich Mölsheim seine voraevrellten Panzer -
spitzen , als er auf heftigen Widerstand unserer
Sverrverbände stieß , wieder ein . Gleichzeitig
versuchten die Nordamerikaner , längs der
von Raon l 'Etappe und St . Die nach Mols -
heim und Schlettstadt führenden Paßstraßen
vorwärtszukommen . Auf den Gebiraskämmen
westlich der Linie Schirmeck — Markirch kam
es zu schweren Kämpfen , bei denen unsere
Truppen den an einzelnen Stellen örtlich vor -
gedrungenen fteiitö erneut abriegelten . Noch
erfolgreicher waren die eigenen Gegenangriffe
am Sperriegel z«vischen Belkort und den
Moselauellen . Seit Tagen versucht der Feind ,
das Paß -Straßenkreuz am Ballon d 'Alsace . die
Wasserscheide von Mosel und Doubs , zu aewin -
nen . Hier warfen unsere Truppen den Gegner
von dem über 1200 Meter hohen Ballon d 'Al -
face wieder herunter . Auch weiter südlich hat -
ten eigene Gegenangriffe Erfola .

Die im Oberelsaß eingedrungenen
feindlichen Kräfte verhielten sich im allaemei -
nen ruhig . Nur an der durch unseren Sverr -
riegel abgeschnittenen Verbindunasstraße ver -
suchten sie . immer wieder durchzustoßen , um
ihren im Raum von Mülhausen stehenden Ber -
bänden Bersoraungsaüter zuzuführen . Einige
Male gelang es Panzergeleiten . den Sverr -
riegel zu passieren , doch wurde hinter ihnen
die Straße jedesmal sofort wieder geschlossen .
Jeder seiner Versuche kostete den Reind er -
hebliche Verluste , insgesamt vernichteten nn -
sere Truppen am Samstaa 37 Panzer und
Panzerspähwagen .

Auch im nordwestlichen Lothringen waren
die Kämpfe weiterhin sehr hart , ohne baß die
Nordamerikaner aber wesentliche Fortschritte
erzielten . Aus ihrem Versuch , auch dort die
Saarlinie zu gewinnen , entwickelten sich schwere
Kämpfe am Orscholzriegel . Von Borg aus
griffen gepanzerte feindliche Kräfte nach Nor -
den , Osten und Südosten an . Von einem ört -

lichen Erfolg bei Oberleuken abgesehen , schei-
terten die Vorstöße , bei denen der Gegner vor
allem südlich Orscholz erhebliche Verluste hatte .
Im Raum von St . Avold blieben di « feind¬

lichen Vorstöße ebenfalls ohne ins Gewicht fal -
lende Ergebnisse .

Im Kampfgebiet vor Aachen blieb infolge
der im Wehrmachtbericht vom Samstag gemel -
deten Gegenstöße und schwersten Feuerüber -
fälle die Angriffstätigkeit der Nordamerikaner
am 25. November gering . Vor allem die an
der Würm und südwestlich Jülich stehenden
feindlichen Kräfte hatten hohe Verluste und
mußten vor weiteren Gegenstößen zurück -
weichen . An einer Stelle dauern die Kümpfe
zur Bereinigung einer älteren Einbruchsstelle
noch an . Auch östlich und südöstlich Eschweiler
hat sich die Angriffskraft des Gegners vorüber -
gehend erschöpft . Sämtliche Vorstöße scheiter -

ten . Vorübergehend erzielte geringfügige Ge -
winne im Trichterfeld wurden dem Feind durch
Gegenstöße wieder entrissen . Auch im Hürtgen -
wald blieben die Vorstöße der Nordamerikaner
ohne Erfolg .

Von unseren Stützpunkten an der Atlantik -
küste , wo sich die Kämpfe in den letzten Tagen
im allgemeinen auf Artillerieduelle und Späh -
truppgefechte beschränkten , meldet die Besatzung
von La Rochelle überaus erfolgreiche An -
griffsunternehmen . Etwa 20 Kilometer nörd¬
lich La Rochelle durchstieß sie . von Artillerie -
und Flakbatterien wirksam unterstützt , auf ein
Kilometer Breite die stark befestigten feind -
lichen Stellungen , nahm bei sehr geringen

eigenen Ausfällen mehrere Ortschaften und er -
beutete beträchtliche Mengen an Waffen und
Vorräten aller Art . Die feindlichen Kräfte
wurden so gründlich zerschlagen , daß sie den
nach ihrem erfolgreichen Angriff wieder auf
ihre Ausgangsstellungen zurückgehenden eige -
nen Verbänden nicht nachzustoßen vermochten ,
obwohl diese bis vier Kilometer über die eige -
nen Gefechtsposten hinaus vorgedrungen waren .
Auch an anderer Stelle führte die Besatzung
von La Rochelle erfolgreiche Angriffe gegen
stark ausgebaute Stützpunkte , die ebenfalls in
erbitterten Nahkämpfen genommen wurden .
Außer erheblicher Beute brachten unsere Trup -
pen über 200 Gefangene ein .

Angriffe und Gegenangriffe östlich Aachen
Unsere Panzerträfte nördlich Saarburg in schwerem Kampf — Hartnäckige Verteidigung in Befestigungen von Straßburg

Schneidiger Ausfall der Besatzung von La Rochelle — Zahlreiche Sowjetangriffe zwischen Budapest und llngvar abgewiesen
• Aus dem Führerhaaptquartier ,

SS. Nov . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt beka««t :

Gege« ««sere Abwehrfro« t östlich Aachen
griffe« die S . «ad t . amerikanische Armee auch
gestern mit stärkere » Kräfte« a« . Gegenstöße
und Gege «a«grifse warfe« de» i« einzelne «
Abschnitten geringfügig eingebrochene« Fei «d
zurück, soweit er nicht schon im Abwehrfeuer
liegen blieb. Die Nordamerikaner verloren
dabei eine größere Anzahl von Pa «zer» «nd
Gefangene «.

Druck gege» unsere gesamte Front iu einer
Reihe von Vorstöße« u«d Pa «zera»griffe« aus-
recht. Nordwestlich und östlich des Bischwaldes
sind ihm dabei eiuige kleinere Einbrüche ge-
lnngeu . Unsere Panzerkräfte nördlich Saar -
bürg stehen iu erbitterte » Kämpfe» mit starke»
feindliche» Verbänden .

Im Umkreis von Straßburg , in dem sich
die Besatzuuge» einiger Befestigungen hart¬
näckig verteidige « , konnte der Feind seinen
Einbrnchsraum «nr geringfügig »ach Norde »
««d Süden erweiter » . Ans dem Vogefenkamm
wird vor allem bei Markirch erbittert gekämpft.
Nordöstlich Belsort brachte « »» sere Truppe »
nach einer geringfügige » Absetibeweg»»g die
nachstoßende « feindliche« Kräfte wieder zu«
Stehe ».

ftm Oberelsaß »nd an der Schweizer
Grenze sind nene Kämpfe mit frisch Hera»-
geführte« feindliche« Verbände» e»tbra»»t.
Geschwader deutscher Jagdflieger zersprengte»
bei erfolgreicher Straßenjagd feindliche Nach -
schnbkolonne ».

Die Befaknng von La Rochelle durchstieß
SS Kilometer östlich der Stadt stark befestigte

feindliche Stellnngen , machte mehrere hundert
Gefangeue u»d warf de» Gegner , der im
Kampf n»d auf der Flacht schwere Verluste
erlitt , aas einer Reihe von Orten. Räch Er»
süllnng ihres Anftrages kehrten unsere Truv -
pen mit nmfangreicher Beute an Waffen n«d
Verforguuasanteru zurück.

Au heftigen Lnftkämpfe» wurden über ber
Westfront 14 anglo -amerikanische Flugzeaae
abgeschossen .

Die dentsche« Feruwassen belegte» » ei-
terhi« den Großran « von London. Lüttich »nd
Antwerpen mit ihren schweren Geschossen .

Im Adriatifchen Küstenabschnitt hat sich
die Abwehrschlacht bis in den Ran « von
Faenza ausgedehnt . Unsere tapfer kämpfende»
Divisionen vereitelten die erneut mit starke»
Krästen geführten gegnerische« DnrchbrwchS ,
versuche vor ueuen Stellungen südlich des
Lamone-Abschnitts.

Seit dem Absall Bnlgariens « erde» die
Marschbeweguugeu unserer Armeen ans Grie¬
chenland und dem östliche « nnd südliche« Bal -
kan fortgesetzt . U«ter ständig härter werdende«
Gefechten »nd bei schlechteste« Wetter» »»d
Straße »verhLlt» iffe» zerschlage« »«sere Trup¬
pen iu immer wiederholte « Gege«a«grissen
alle Versuche starker bulgarischer nnd bolsche-
wistifcher Kräfte, in die Fla «ken dieser Bewe -
gungen zu stoßen. Starke Nachhnte« schüttelte«
überlege« uachdräugeude feindliche Kräfte ab.
Unter Vernichtung zahlreicher Bande » i» de»
rückwärtige» Gebiete», die die Marschstraße«
z« sperre« »ers «chte« , wurde u«fere Fro »t i«
mittlere » »» d «ördliche« Balkan verstärkt.

Im Ranm « estlich Apati « und Batina blie»
be» die er»e» t «»greifende» S »« jets vor »»»
sere» Stell »»ge« liegen . I » Rittel - U » »
g a r n führte» die Bolschewiste» z» ifchen Buda -

Der Heldenkampf auf der Halbinsel Sworbe
Sechs Wochen den sowjetischen Massen getrotzt — Materialschlacht auf engstem Raum — De« Kampsauftrag restlos erfüllt

* Berlin , 26. Nov . Als nach dem Ausfall
innlands unsere Truppen den estnischen
taum aufgaben , drängten die Bolschewisteu

auch auf die der Rigaer . Bucht vorgelagerten
Inseln nach und setzten

' am 5. Oktober auf
die Insel O e s e l über . Die deutsche Besatzung
zerstörte hier in den folgenden Tagen alle
kriegswichtigen Anlagen und zog sich auf die
an einer etwa drei Kilometer breiten Land -

zuuge hängende Halbinsel Sworbe zurück ,
wo sie die am 8. , g. und 10 . Oktober angreifen¬
den Sowjets unter Vernichtung von zahlrei -
chen Panzern im Nahkampf zurückschlug . Der
Feind wußte , was dieser als Riegel vor der
Rigaer Bucht liegende Landstreifeu für ihn be -
beutete , und schickte sofort erhebliche Kräfte
vor , um ihn in seinen Besitz zu bringen .

Am 11 . Oktober machte er den ersten Versuch ,
von Westen her bei Salme Truppen zu lan -
den . wurde jedoch abgewiesen . Am nächsten
Tage wiederholte er den Versuch au anderer
Stelle und brachte dabei auch Verbände an
Land . Unser Gegenangriff warf sie jedoch wie -
ber ins Meer , vernichtete einen Teil der Lan -

dungsboote und brachte mehrere hundert Ge -

fangen ? ein . Am 15. Oktober faßten unsere
leichten Seestreitkräfte neue Landungsboote
bereits vor der Küste und vernichteten neben
zahlreichen Transportsahrzeugeu auch ein
feindliches Schnellboot . Inzwischen konnte , ge-

schützt durch die Besatzung von Sworbe , der
Abtransport von Menschen und Material aus
der Rigaer Bucht ungestört vor sich gehen .
Keine Tonne Schiffsraum ging dabei durch
Keindeinwirkung verloren . Der Widerstand
auf der,f >albinsel hatte damit einen Teil seines
Zwecks erfüllt . Der weitere Kampf galt dem
Ziel , die Bolichewisten solange zu kesseln , bis
die Stellungen unserer Heeresgruppe an der
Festlandküste verteidigungsbereit waren .

Bereits wenige Tage nach seinen ersten
Schlappen nahm der Feind die Angriffe gegen
die Landenge mit verstärkten Kräften wieder
auf . Es entwickelte sich eine Material -
fchlacht auf engstem Raum , in die
auch Seestreitkräfte in steigendem Maße ein -

griffen . Am 20. Oktober verloren die Bolsche -
wisten vier Panzer , am nächsten Tage konnten
sie geringen Geländegewinn erzielen , aus dem
unsere Grenadiere sie am 22. Oktober wieder
zurückwarfen und dabei erneut mehrere Pan -

zer abschössen . An den folgenden Tagen grif -
fen die Sowjets fast pausenlos an und stei¬
gerten ihren Kräfteeinsatz mit dem 24. Okto -
ber zu außerordentlicher Stärke . Zu gleicher
Zeit unternahmen sie einen weiteren Lan -
dungsversuch mit 15 Booten , von denen leichte
Seestreitkräfte mehrere vernichteten . Grena -
diere und Marinesoldaten wehrten , unterstützt
von schweren Waffen , Schlachtfliegern und
Schiffsartillerie bis zum 29. Oktober zahl¬
lose Angriffe der Bolschewisten ab , vernichteten
viele Panzer und brachten den Angreifern
hohe blutige Verluste bei . Daraufhin be -

schränkte sich der Feind für rund zwei Wochen
auf schwächere Vorstöße .

Am 14 . November brach dann ein eigener
Stoßtrupp in di « feindlichen Stellungen ein
und holte sich die Bestätigung dafür , daß ein
neuer bolschewistischer Angriff unmittelbar be -

vorstehe . Wenige Tage später , am 18. Novem -
ber , traten nach starker Artillerievorbereitung
von Land und See etwa drei bolschewistische
Divisionen mit 25 Panzern auf der schmalen
Landenge zum Angriff an . Zugleich unternah '

men die Sowjets an der Ostseite der Halb -
insel wiederum einen größeren Landungs -
versuch mit 40 bis 50 Booten , den unsere See -
streitkräfte noch vor der Küste zerschlugen .
Grenadiere und Marinesoldaten vernichteten

zehn Panzer und fingen den eingebrochenen
Feind in schweren Kämpfen auf . Nur schritt -
weise und unter außerordentlichen Verlusten
konnte der Angreifer Boden gewinnen . Siche -
rungsverbände der Kriegsmarine unterstützten
die Landtruppen in ihrem schweren Abwehr -
kämpf , während sie sich gleichzeitig fortgesetzter
Angriffe von See und aus der Luft zu erweh -
reu hatten . Etwa vom 20. November an gaben
unsere Verbände ihre Stellungen an ber Land -
en« e auf und zogen sich von Widerstandslinie
zu Widerstandslinie auf den Südzipfel der
Halbinsel Sworbe zu " ück .

Inzwischen hatten Pioniere und Seestreit -
kräfte das schwere Kriegsmaterial abtranspor -
tiert . In harten Kämpfen hielt unsere Kriegs -
marine feindliche Schiffseinheiten in Schach ,
von denen sie zahlreiche Fahrzeuge vernichtete .
Unter Führung von Fregattenkapitän
Braunweis und Korvettenkapitän Kie -
f e r haben unsere Sicherungsverbände über -
legene bolschewistische Seestreitkräfte erfolg -
reich bekämpft . Die seemännische Leistung der
Besatzungen unserer Kampffähren und Räum¬
boote unter Führung von Fregattenkapitän
von B l a n c ermöglichte , zusammen mit
Pionierlandungsbooten , sowohl den reibungs -
losen Nachschub während des stebenwöchigen
Kampfes um Sworbe als auch den letzten Ab -
transport bei schwerer See . Das Ringen uu -
serer Grenadiere und Pioniere wurde von den
Batterien der unter dem BefeHl von Oberst
Rehmer stehenden Artillerie - Abteilnng ent -
scheidend unterstützt .

Der Abwehrkampf auf Sworbe . bei dem die
Sowjets insgesamt SS Panzer , zum großen
Teil durch Nahkampfmittel , verloren , wurde
zu einem leuchtenden Beispiel deutschen Sol -
datentums »nd zugleich zu einer unmißver¬
ständlichen Warnung für unser « Feinde .

pest uud Uugvar zahlreiche A»grifse. Sie schei-
terte» im Feaer anserer Grenadiere , das Ar-
tillerie «ad Werserbatterie « wirksam ver-
stärkte«.

I « Kurland splitterte sich der sei«dliche
Großaugriff a« der hartuäckige« Gegenwehr
««serer Truppe » i» örtlich begrenzte Kämpfe
a» f. Sie brachten »nseren Divisionen eine»
erneuten Abwehrcrfolg .

Anglo - amerikanische Kamps - nnd Tiesslieger
griffe » i» de» Westgebiete« am Tage Städte
im fro«t«ahe» Raam aad die Zivilbevölke ^
r««g durch Bombenwurf und Bordwaffeube »
fchuß a« . Bei eiaem Angriff Nordamerika« !-
scher Terrorverbäude aus Mitteldeutschland
wurde vot allem das Stadtgebiet von Merse»
barg betroffen . Störflngzeuge warfen in der
vergangene « Nacht verstreut Bombe « beso «-
ders aus Süd - «ud Mittelde «tschla«d. Flak-
artillerie brachte acht Fl «gzge«ge zum Ab-
stnrz.

*

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wirb ge -
meldet :

Bei den harten Abwehrkämpfen im Raum
Geilenkirchen hat sich die 9. Panzerdivision mit
zugeteilten Heerestruppen unter Führung von
Generalmajor Freiherr von Elverfeldt
durch besondere Standhaftigkeit ausgezeichnet .
Vom 17. bis 22. November wurden durch die
Division 184 feindliche Panzer , teilweise im
Nahkampf , vernichtet und mehrere hundert
Gefangene eingebracht . Im gleichen Kampf -
räum zeichnete sich der Gefreite Deld in einer
Panzerjägerabteilung durch hervorragende
Tapferkeit aus . Er schoß als Richtschütze mit
feinem Geschütz zehn nordamerikanische Panzer
ab . In den bisherigen Kämpfen bei Aachen
haben sich die 3 . Panzergrenadierdivision unter
Führung von Generalmajor D e n k e r t und
die 12. Volksgreuadierdivision unter General -
major Engel durch unerschütterliche Stand -
haftigkeit und hartnäckiges Zupacken bewährt .
Ihrer vorbildlichen Haltung und Ausdauer ist
in diesem Frontabschnitt im wesentlichen das
Scheitern der feindlichen Durchbruchsversuche
zu verdanken .

Die Schwerter für Oberst Schulz
DNB . Ans dem Fnhrerhanptqnar -

t i e t , 26. Nov . Der Führer verlieh das Eichen-
la«b mit Schwerter« z«m Ritterkreuz des Ei -
ferne« Kreuzes a« Oberst Karl-Lothar Schulz ,
Kommandeur ei «es Fallfchirmjäger -Regime «ts ,
als 112. Soldaten der deutsche« Wehrmacht.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB . A « s de « Führerhaaptquar¬

tier , 26. Nov . Der Führer verlieh das Eiche «-
la «b zu« Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes au :
Major Emil Badorrek , Stasselkapitäu in
einer Fer «ausklär«ugsgruppe , als 652. Solda -
te« . Major Klaus Mietschusch , Gruppe«-
koatmaadear iu eiuem Jagdgeschwader, der im
Weste» deu Heldentod starb , als 653 . Soldaten .
Ha«ptma«« Heinz Meyer , Bataillonsführer
in einem Fallfchirmjäger -Rcgime »t, als 654.
Soldate » . Oberstleutnant Willi Antrup , Kom -
modore eines Kampfgeschwaders, als 655. Sol -
baten. Major Heinrich H o f e r , Gruppenkom-
maudenr i« einem Kampfgeschwader, als 656.
Solda -ten . .Oberstleutnant Gerhard S ch i r m e r,
Kommandenr eines Fallschirmjäger- Regime «ts ,
als 657 . Soldate « . Generalleutnant Hans Sei -
d e m a n « , Kommandierender General eines
Fliegerkorps , als 658. Soldate « der deutsche«
Wehrmacht.

Protest -Demonstration kanadischer Soldaten
* Stockholm, 25. Nov . Eine Soldaten -

Demonstration fand , wie Reuter meldet
in Vernon sBritifch - Eolumbia ) statt . Die
Soldaten marschierten in Vierer ^Reihen durch
die Hauptstraßen der Stadt i»nd riefen ,.Z i e ht
auch die Reichen zur Wehrpflicht
heran , ebenso wie die Arbeiter !^

Alles auf den Kopf gestellt
Von Haos Wendt , Stockholm

Dieser Krieg bat bei unseren Gegnern , bei
denen nicht umsonst traditionelle Seuchelei und
Lügen - , .Propaganda " jede Rabulistik und bol -
schewistischen Tarnkünste einen Bund fürs Le -
beu eingingen , Rekorde an Zynismus
und Verdrehungen zuwege gebracht , vor
denen eine spätere Zeit mit einigem Kopf -
schütteln stehen wird . Aus Deutschlands Stre -
beu zur Verwirklichung seines Rechtes aus
Selbstbestimmung und Sicherung seiner Gren -
zen , aus der deutschen Antwort aus die Ab -
rüstungs - und Revisionssabotaae der anderen ,
und der friedlichen Einigung und sozialen
Höherentwicklung aller Deutschen wurde be -
reits vor 1989 durch infame Unterstellung ein
..dreister Griff nach der Weltherrschaft " ae -
macht . Der wirkliche Imperialismus jener
Mächte , die diesen Charakter um so weniger
leugnen konnten , als sie Riesenreiche bereits
besitzen und zur Durchsetzung neuer uuaerecht -
fertigte ? Machtansprüche immer offener Ein -
kreisuugs - und Kriegsvorbereituna betrieben ,
gebärbete sich als pure Uueiaennütziakeit zu -
guusteu kleiner Völker . England wählte als
Mittel zum Krieg die berüchtigte Poleuaaran -
tie , die es seither unaufhörlich gebrochen bat .
Roosevelt inszenierte unter bem Anschein nn -
bedingter Kriegsfeindlichkeit den jüdischen Welt -
krieg im großen . Selbst eine schwedische Dar -
stellung sagt üher seine Methodik , die einen
Macchiavelli hätte erbleichen lassen : ..Als er
das amerikanische Volk mit in den Kriea trei -
ben wollte , begann er mit einer Neutralitäts -

gesetzgebung , die sich das Aussehen gab . als
sollte sie jedes amerikanische Eingreifen in eu -
roväische Angelegenheiten oerhindern . Und als
er dann die Neutralitätsgesetze umgeben
wollte , geschah das mit Hilfe reiner Sophis -
men und Ausleguuaskünste . indem die Hilfe
an China und England als Leih - und Pacht -
fystem betitelt wurde ."

Und doch, die beiden Plutokratien sind selbst
auf diesem ihrem ureigensten Gebiet von dem
sowjetischen Verbündeten bei weitem überslü -
gelt worden . Wenn man heute feststellt , wie
„neutrale " schwedische Leitungen fließend die
Moskauer Aaitationsthesen vom . .friedlichen "

Aufbau der Sowjetunion wiedergeben , der
ausgerechnet kurz vor dem Reifen ber ersten
Früchte durch Deutschland rauh gestört worden
sei , so möchte man soviel Frechheit fast be -
wundern . Natürlich , so war es ganz genau :
Nur , um eines Tages die Völker der Sowjet -
union mit einem wundersamen Lebensstandard
zu beglücken , hatten die bolschewistischen Macht '
Haber vorher diese Völker liauidiert und mit
beispiellosen Leiden ihrer Opfer die furcht -
barste Angriffsmaschine der Welt geschmiedet
und dann kam Deutschland und störte taktlos
das edle Werk der großen Menschenliebe . . .

Nach genau den gleichen , im Grunde äußerst
primitiven Praktiken wird aeaenwärtia -be -
reits ein neuer , weit ausbolender
Großschlaaer der feindlichen Aai -
tation betrieben : Nachdem es sich herum -
gesprochen hat . daß im ^ alle eines Sieaes der
Europafeinde ein dritter Weltkrieg unvermeid¬
lich sein würde , nämlich zwischen ben Groß -
räubern selbst , haben sie jetzt die Parole aus -

gegeben : in der Tat . es sei wohl leider ein
weiterer Weltkrieg zu befürchten , aber durch
Schuld der Deutschen , die diesen Krieg schon
heute vorbereiteten . Nichts ist so idiotisch , als
daß es nicht seine Verfechter und sein Publi -
kum fände . ..Alles auf den Kovf gestellt " beißt
die oberste Maxime unserer Feinde .

Ganz besondere Leistungen hat auf diesem
Gebiet der Bolschewismus zu verzeichnen , und
wenn dieser Tage eine englische Zeitung sagte ,
die Kommunisten von bente zeichneten sich durch
einen geradezu religiösen Glauben an absolute
Grundsatzlosigkeit aus , so war das ausnahms -
weise richtig beobachtet . Die Herrschast Mos -
kaus verlangt , wie das finsterste Mittelalter ,
absoluten Glauben an ben Spruch einer ober -

sten Autorität und unbedingte Gefolgschaft
selbst durch die tollsten Widersprüche . Hatte
man gestern alle Raben grundsätzlich abae -

lehnt , weil sie schwarz sind . — so wird heute
einfach dekretiert : ..Alle Raben sind arün
und sie werben als die Krone der Schövsuna
gepriesen . Heute werden Kröten als Leib -

gericht empfohlen : aber warten wir ab . mor -

gen werden sie . wenn der Kreml es so will ,
wieder als Ausgeburten des Teufels aus -

gespielt .
Die Technik , alle Begriffe ihres Sinnes zu

entkleiden , umzustülpen und jeweils das hin -

einzupferchen , was dem Bedürfnis der Sowjet -

politik am besten entspricht und dies dann durch
eine gefällige Agitation von „Neutralen " zu
verbreiten , hat frühzeitig einen speziellen Höhe -

punkt in Stalins „Auflösung " der Komintern
erreicht . Dies geschah zu einem Zeitpunkt , als
der internationale Kommunismus von Mos -
kau intensiver ausgebaut wurde denn je . Ein
anderes Beispiel gab die neue Sowjetverfas -

sung , in der plötzlich Begriffe wie „Freiheit "

und „Souveränität " für die sklavischste Unter -
ordnung unter den Sowjetimperialismus an -
gewendet wurden , um zugleich die Voraus -
setzungen für unbegrenzte Expansion deS
Sowjetreiches „bei voller Nichteinmischung
gegenüber allen Nachbarvölkern " zu schaffen .
Hier offenbart sich wieber einmal der grund -
legende jüdische Einfluß in der ganzen geisti -

gen Struktur der Sowjetherrschaft : Nur w ^un
man daS absolute Gegenteil an die Stelle ber
Worte setzt , kommt man auf den Sinn vieler
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Moskauer RegierungS - oder Programmerklä -
erngen .

Zu dem gleichen System gehört ferner die
Proklamirrung jenes „Patriotismus " , wie er
in den sogenannten „Widerstandsbewegungen "
ausgeübt wird , die dem Kreml ein Werkzeug
liefern , das besonders als Ergänzung der kom -
munistischen Kern - Organisationen in den ein -
zelnen Ländern wuuderjame Möglichkeiten er-
öffnet . Die Pervertierung von angeblichem
Patriotismus in bloße Werkzeuge und Wil -
lensvollstrecker Moskaus gehört zum dunkel -
sten Kapitel des europäischen Bruderkrieges
Jeder , der dem „patriotisch " getarnten Komm »-
nismus nicht genügend Hilfe leistet , wirb zum
„Verräter " oder „Faschisten" erklärt . Selbst
dem ehrsamsten SvicKbllrger kann es passie¬
ren , daß ihn die Bolschewisten für einen rei¬
ßenden Löwen ausgeben . Sie selber allein sind
edel , friedlich , fromm und gütig . Alle anderen
sind „Aggressoren "

. Gegen jeden , der ftch ihrem
Terror nicht bereitwillig genug beugt , wird
der Bannstrahl geschleudert , er sei nicht „De -
mokrat "

. Denn die Sowjets sind heute die
Patentinhaber für Demokratie .

Selbst die Londoner Exilregierungen haben
diese Methoden zu spüren bekommen . Genau
wie die po?nischen sind auch die norwegischen
Emigranten seit längerem unter den Verdacht
gestellt worden , sie bereiteten für den Fall
ihrer Rückkehr ein „ reaktionäres Diktatur -
regime " vor . Zur Vermeidung solcher „Staats -
streiche" wird allenthalben die Verfolgung aller
Andersgesinnten gepredigt . Wer nicht mit -
macht, gilt als Volksschädling und als „natio -
naler " Verräter . . .

Man sieht das Rezept beute in vielen Län -
dern in Wirksamkeit , und man muß einmal
verfolgen , wie sich die neue Moskauer Dikta -
tur auf ihren besonderen Turnierflächen wie
etwa die Kominternpresse Schwedens tummelt .
Verzeihung : die Komintern ist natürlich ab-
geschafft,- aber nachdem sich selbst

' in neutralen
Blättern leise Zweifel an dieser Tatsache ein¬
zuschleichen beginnen , braucht man die von
Stalin geschaffene Verkleidung wohl kaum
länger ernstzunehmen . Da wird fröhlich schon
heute mit dem Begriff „Aggressor " gegen jeden
gedroht , der irgendwie gegen die nächsten bol¬
schewistischen Eroberungen aufzutreten ver -
suchen wollte . Die Sowjetunion imperiali¬
stisch? In ihr sei doch der Kapitalismus „und
damit der Imperialismus " abgeschafft. Ach so .
ja richtig .

Lustig wäre das Ganze , läse man es bloß in
den Zeitungen . Aber am Ernst der Absicht ,
ganz Europa auf den Kopf zu stellen , kann
kein Zweifel bestehen, — bis Moskau die Köpfe
selber , soweit dann noch vorhanden , ihrem je-
weiligen Katyn zuführen könnte . Das wäre
die Krönung der „Demokratie " und der Lohn
an jenem „Patriotismus ", der sich heute dazu
hergibt , dem Feind aller europäisch« « Völker
die beste Handhabe zur Vollstreckung seiner
Absichten zu liefern .

Wir müssen den Ansturm des Feindes endgültig abschlagen
„Das deutsche Volk wird nie und um keinen Preis schwach werden" — Dr . Goebbels besuchte einen vom Krieg heimgesuchten Gau

* Berlin , 26. Nov . Reichsminister Dr . Goebbels stattete dieser Tage einige » vom
feindlichen Lnftterror besonders schwer heimgesuchte» Städten eine « Besuch ab . um der
Bevölkerung den Dank und die Anerkennung des Führers für ihre vorbildliche Standhastia -
keit und den tapfere « Einsät ; allen Volksgenossen zu überbringen . In Besprechungen mit de«
örtliche « Dienststellen der Partei und des Staates behandelte Dr . Goebbels die im ein -
zelnen zn treffenden Maßnahmen nnd umriß dabei die Aufgabe « , die in den nächste « Mo¬
nate « auf dem Gebie ? der zivile « Landesverteidigung n«d des totalen Kriegseinsatzes z« er -
fülle « sein werden . Dr . Goebbels konnte immer wieder die entschlossene Halt ««« u«d de »
«»ermüdliche « Arbeitseifer der Bevölkerung feststellen, als er sich im weitere » Verlauf sei -
ncs Besuches in wichtige» Fertiaunasstiitten moderner Waffe » und Kampfmittel vo» dem
erfolgreichen Fortgana unserer Kriegsprodnktion überzeugte .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 26 . Nov . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Generalleutnant Fritz - Georg
von Rappard aus Soegeln , Oberst Joachim
von Siegroth aus Oberlobendau , Oberst -
leutnant Karl W i n z e n auS Solingen -
Ohligs, . Major Maufred Beutner aus
Frauenheim , Kreis Ohlau , Major Walter
Neuer auS Berlin - Pankow , Hauptmann
d . R . Bernhard Dressel , Bataillonskomman -
deur in einem württ . -bad , Grenadier -Regiment ,
aus Sinzheim Maden ) , Hauptmann d . R .
Helmut Lietzmann aus Burg , Hauptmann
Oskar Eysser aus Hannover , Rittmeister
Erich Schrödter aus München , Oberleut -
nant d . R . Bernhard Kranz aus Stift
Ouernheim , Kreis Herford . Oberleutnant d . R .
Hugo Schwark aus Reinerswalde (Ost-
preußen ) . Leutnant d . R . Xaver Beilhack
auS Hundhamm lOberbayern ) , Leutnant d . R .
Günther Schäfer aus Rheydt , Leutnant
Rudolf U h l aus Kindberg sSteiermark ) ,
Oberfeldwebel Erich Socke aus Leipzig ,
Oberfeldwebel Karl Reichert auS Auchs
weiler , Unteroffizier Josef K u g l e r aus
Eisebrechtshofen im Allgäu , Unteroffizier Fr ^tz
K l e i m auS Kassel.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
Sefehlshabers der Lustwaffe , Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz deS Eisernen
KreuzeS an Oberstle 'utnant Ernst I a n s a auS
Prag , Leutnant Gustav Francfi aus GierS -
walde bei Göttingen , Unteroffizier Siegfried
K a l o w aus Stolpe a . O .

17 Soldaten spendeten 1000 Reichsmark
* Serif « , 26 . Nov . Auf manches Späh - und

Stoßtruppunternehmen ist Unteroffizier Krau ?
mit seinen Panzer -Grenadieren gegen den
Feind gezogen . Vor wenigen Tagen saß er mit
ihnen wieder einmal zusammen und besprach
ein für die Nacht geplantes Unternehmen . Der
erfahrene Weltkriegssoldat saß neben den zehn
Zwanzigjährigen , mit denen ihn eine durch ge -
meinsames Kampfleben zusammengeschweißte
Kameradschaft verbindet . Schließlich wanderten
die Gedanken auch ht die Heimat zu Frau und
Kind , zu Eltern und Freunden . Da warf einer
ein Wort in die Unterhaltung : WHW . Die Zu -
stimmung der anderen klingt wie aus einem
Mund . Im Nu ist die Spende zusammen . Sieb -
zehn Soldaten spendeten >eintausend Reichsmark .

Der italienische Soldat
bleibt für die Briten der Feind

* Stockholm, 25. Nov . Die sich in englischen
Lagern befindlichen italienischen Kriegsgesan -
genen genossen in letzter Zeit gewisse Privile -
gien . Das britische Kriegsministerium hat nun ,
wie „Daily Expreß " meldet , angeordnet , daß
diese Privilegien im Hinblick auf die Ent -
rüstung , die sie in der Oessentlichkeit hervor -
gerufen haben , sofort aufgehoben werben . Der
italienische Soldat bleibt also für Großbritan -
nien weiterhin der Feind . Weder der Verrat
Baboglios noch die Vemühungen der Bonomi -
Regierung , im alliierten Lager den Rang eines
Mitkämpfers , wenn auch von untergeordneter
Bedeutung , zu erhalten , haben hier etwas ge-
ändert . Bonomi hat nicht einmal die „Rückfahr -
karte 3 . Klasse" erhalten .

Todesstrafe für heimtückischen Ueberfall
* Berlin , 26. Nov . Der 28jährige , vorbestrafte

Zuchthausgefangene Willi Brinkmann aus
Wesermünde hat einen Hauptwachtmeister , der
ihn im Arrest zu bewachen hatte , in heimtücki-
scher Weise bei einem Fluchtversuch überfallen
und zu töten versucht. Er wurde deshalb »um
Tode verurteilt . DaS Urteil ist bereits voll-

Nachmittags sprach Reichsminister Dr . Goeb
bels in der Gauhauptstadt auf einer Kund
gebung , die getragen war von der unbeugsamen
Entschlossenheit dieses Volkes an der Grenze ,
standhast zu bleiben und auszuharren aeaen
alle Widerstände , bis der verdiente Sieg uns .
Leben . Freiheit und gesicherte Zukunft unseres
Volkes garantiert . Dr . Goebbels stellte ein -
leitend fest , daß der hinter uns liegende Som -
mer und Herbst das deutsche Volk vor Bela -
stungsproben gestellt habe wie noch nie in
diesem Kriege . Die Tatsache , daß das deutsche
Volk die außerordentlichen Schwierigkeiten der
vergangenen Monate überwunden und beute
bereits seine alte Verteidiaunas -
kraft wiedergewonnen habe , werde
vom 55eind als .Has deutsche Wunder " bezeich -
net . Wir aber wüßten , daß es sich dabei um
kein Wunder , sondern um das Ergebnis unse-
rer Sündhaftigkeit , Gläubigkeit und der Stärke
unserer Herzen handele . Dr . Goebbels zog
einen Vergleich zur Kampfzeit der Beweauna .
die ebenfalls verschiedentlich vor der endaülti -
den Erringung der Macht die schwersten Be -
lastnngs - und härtesten Zerreißproben zu be-
stehen gehabt habe . Er erinnerte an den 30 . Ja -
nuar 1933 , als er zur Charakterisierung dieses
Tages , an dem der Kampf der Beweauna um
die Macht seine Erfüllung fand , über den Groß -
deutschen Rundfunk sagte : „Dieser Tag ist der
Triumph der Zähigkeit !" So werde es auch
am Ende dieses Kriege sein.

Die Geschichte schenke de « Völker « , die z«m
Kamps um ihr Leben und ihre Z »k««st a«ge -
treten seien , nichts . I « einer Anseinandersetmng
vo« sekuläre « Ausmaße « wie i « diesem Kriege
müsse ei« Volk nicht nur über alle Höhen des
Triumphes , sondern auch durch alle Tiefe schwe-
rer Belastungen ««d bitterer Rückschläge schrei -
ten» ehe es endlich de « verdienten Sieg erringe .

Der Minister ginn dann aus die m i l i t ä -
rische undvolitische Lage ein . Er schil -
derte die sich aus der augenblicklichen Situation
für uns ergebenden neuen Möglichkeiten und
stellte in einem Vergleich mit unseren früher
äußerst anfälligen Verbindungslinien fest , daß
wir heute gewissermaßen eine „?5ront ohne
Rückenschmerzen" hätten , was uns in die Laae
versetze, einen unmittelbaren und ununter -
brochenen Krästestrom von der Heimat zur
Front und von der ftront zur Heimat fließen
zu lassen. Unter Bezugnahme auf die aeaen -

wältigen Gewaltanstrengungen des FeindeS
sagte Dr . Goebbels , die Auglo - Amerikauer leg-
ten bereits wieder , wie so oft schon im Lause
dieser 5X Jahre , voreilige Siegestermine fest ,
von denen wir aber gerade beute besonders
genau wüßten , daß sie auch über kurz oder
lang in schwere psychologische und materielle
Rückschläge verwandelt würden . Enttäuschun -
gen dieser Art seien geeignet , die ohnedies
schon stark verbreitete Unlust und Krieasmüdia -
keit im ^ eindlager noch zu steigern und der
allgemeinen Kriegsmoral der Analo - Amerika -
ner nicht wiedergutzumachenden Schaden zuzu -
fügen . Dasselbe treffe in gewissem Sinne auch
für den Osten zu . Auch die Sowjets hätten sich
in ihrer politischen und militärischen Zielset -
zun « übernommen , so daß sie beute vielfach
schon vor den gleichen schwierigen Problemen
ständen , die uns zur Zeit unserer Offensive
im Osten so viel zu schassen gemacht hätten .
Die im Augenblick eingefrorene Ostpreußen -
Offensive beweise , wie Dr . Goebbels sagte , daß
der ^ eind um so anfälliger werde , je weiter
er sich von seinen heimatlichen Versorgunas -
nnd Rekrutierunasbasen entferne .

Unter dem Alpdruck der ständig wachsenden
deutschen Widerstandskraft , des vermehrten
Ausstoßes moderner wirksamer Waffen und
der neuen zahlreichen Volksarenadierdivisionen
sei der Gegner heute in einen riskanten Wett »
lauf mit dem Kriegsfaktor Zeit getreten . Der
wachsenden Krise im Heindlaaer stehe der wert -
volle Zeitgewinn gegenüber , der uns durch
das tapfere Ausharren der deutschen Kanal -
und Atlantikstützvunkte gegeben worden sei
und der uns geholfen habe , im Laufe von drei
Monaten unsere alte bewährte Kamps - und
Verteidigungskraft wieder voll zu erringen .
Auch der t o t a l e Krieaseinsatz des deut -
scheu Volkes diene diesem Ziel .

Jeder gewonnene Tag erhöhe ««sere Cha »-
ce« , die mobilisierten KrLste so nnkbrinaend
wie «nr möglich einzusehen . Sowohl die
Schaffung der neue « Volksgrenadierdivi -
sionen als anch die Ausstellung und erste
Bewährung des Volkssturmes hätte » daza
beigetragen , daß das deutsche Volk i» fei¬
ner Gesamtheit heute wieder vo« einer
Well« vo« Selbstbewußtsein , Zuversicht ««d

neuem Krastgefühl durchpulst werde .
Zwar seien wir . wie Dr . Goebbels betonte ,

noch keineswegs über den Berg . Aber es sei

ebenso eine Tatsache , daß sich des ^ eindlaaers
eine tiefe Skepsis bemächtigt habe angesichts der
Gewißheit , daß das deutsche Volk nie und
um keinen Preis nachgeben oder
schwach werden würde . Unter stürmischen Bei
sallskundgebungen seiner Zuhörer stellte Dr .
Goebbels fest , daß der fteind eher von unserer
unbeugsamen Haltung die Waffen strecken
werde , als daß wir vor seiner materiellen
Ueberlegenheit kapitulierten . In diesem Äu -
sammeuhang erklärte der Minister , daß wir
allerdings nicht nur moralische Faktoren ins
Feld zu führen hätten , sondern auch unsere
Technik und unsere Aorschuna mit Eifer und
Erfolg dabei feien , den Vorspruna des Heindes
auf einigen entscheidenden - Gebieten zu über -
holen . Das schwierige Problem , so räumte Dr .
Goebbels ein . sei für uns heute zweifellos das
des feindlichen Luftkrieges . Inzwischen werde
gerade auf diesem Sektor unserer Ausrüstung
eisern gearbeitet , und es stehe zu erwarten ,
daß wir in Bälde schon mit bemerkenswerten
Erfolgen hervortreten könnten . Bis dahin müß -
ten die damit verbundenen Lasten , die für den
einzelnen fast immer schmerzlichen Verlust .
Opfer und Leiden mit sich brächte» , getragen
werden in dem Bewußtsein , daß schließlich Er -
folge und große Zielsetzungen in der Geschichte
immer nur Triumphe der Zähigkeit und der
Beharrlichkeit seien , und nur durch die Tuaend
der Standhastigkeit und durch die Tapferkeit
des Herzens erreicht werden könnten .

Daß uns heute keine andere Wahl mebr
bleibe als fanatisch und entschlossen zu kämv-
feu und uns auf unsere große Stunde vorzu -
bereiten , wies Dr . Goebbels nach , indem er
auf die vom Leinde mit zynischer Offenheit ver -
kündeten Haß - und Vernichtungsabsichten ein -
ging . Er habe auf diese Weise mit dazu bei-
getragen , daß wir niemals seinen aleisneri -
schen Versprechungen und Lockungen Gehör
schenken würden .

Unser Wille , a»sz »halte » »»d z« kämpfe»,
bis wir de » Ansturm unserer Feinde end-
gültig abgeschlagen haben , verbinde sich mit
»»serer wachsende« militärische « Krast zur
Gestalt ««» eiuer für de« Feind völlig ver -

änderte » Situation .
DaS neue Bild des Krieges entspringe jedoch ,
wie Dr . Goebbels abschließend feststellte, nicht
nur unserem Organisationstalent oder unse-
rer technischen Begabung : vielmehr seien es
unsere alten und bewährten Krieastuaenden .
• " dem Führer die Voraussetzunaen in die
Hand gäben , das deutsche Volk nach Ueber <
Windung unzähliger Schwierigkeiten dem end-
gültigen Siege zuzuführen .

Vehrmachtbericht vom Samstag
ührerh anptgnartier ,

berkommando der Wehrmacht
* Ans dem

25. Nov . Das
gibt bekannt :

Die Abwehrschlacht bei Aachen nähert fich
ihrem Höhepunkt . Zur Ergänzung ihrer schwe-
re » Verloste führte « gester» die Nordameri -
kauer im Raum zwischen Geilenkirchen » ud
Eschweiler »e»e Kräfte aus der Tiefe Hera»
und versuchte«, ihre Ausgangsstellungen für die
Fortsetzung der Angriffe z« verbessern . Unsere
Divisionen zersprengten Panzeransammlunge «
durch zusammengefaßtes Artillerieseuer nnd
warfen de « Feind in Gegenstöße « zurück.
Im Hochwald bei Hürtgen verfing sich die
Masse der nordamerikanischen Angriffe i«
schwere» » Waldkämpse ».

Eigene Kampsgruppe « setzte« im Raum »o «
Metz ihre « Widersta «d i« de « alte « Forts fort .
Nördlich und nordöstlich des Bischwaldes in
Ostlothringen scheiterten zahlreiche feindliche
Angrisse . Gegenangriffe ««serer Panzer stießen
nördlich Saarburg de « feindliche« Bewegnuge »
vo» Norden her in die Flanke .

I « der Stadt Straßburg und ihrem Umkreis
verteidigen sich Kampfgruppe » i» ältere » Wer -
keu »ud Befestigungsanlage ».

Um den Gebirgskamm der mittleren Boaesen
habe » sich lebhafte Kämpfe entwickelt . Unsere
Truppen im Oberelsaß kämpften de » größte «
Teil des Hardt -Forstes vom Feinde frei ««d
dringe « i« breiter Frovt «ach West ««d Süd -
weste« vor .

Nördlich Belkort hält der starke Druck des
Feindes a«s die elsässische Grenze an . Ent -
lastungsaugrisse gegen unseren Sperriegel «ord -
östlich Delle und Ausbruchsversuche des abge¬
schnittenen Feindes scheiterten . An der Bnrgnn -
dischen Pforte wurde » seit dem 16. November
«ach bisherige » Meldungen S8 gegnerische Pan -
zer vernichtet .

Neben London und Antwerpen wurde bei
Tag und Nacht vor allem wieder der Groß -
ranm vo» Lüttich verstärkt mit »»sere» Fer «-
senerwassen beschossen .

Im Etrnskischen Apennin griffen «ordameri -
kanische Verbände unsere Berastellunae « süd -
westlich Vergato vergeblich an . Zwischen Faeuza
und Forli zerschlugen unsere Truppen anch
gestern die mit gewaltigem Materialeiusatz ge¬
führte « Dnrchbrnchsversnche der britischen Di -
Visionen « ach schwere « , de « ganze « Tag über
««haltenden Kämpfen .

I » Siidnngarn setzte» die Bolschewiste» mit
starke« Kräften vo» nenem ans den Brücken -
köpfe« bei Apati « nnd Batina znm Dnrchbrnck
au . Im zusammengefaßten Abwehrfeuer kamen
sie fchou «ach kurzem Vordringen wieder zum
Stehe ».

I » Mittelnngara wurde hart südlich Buda -
pest erbittert gekämpft . An den Brennvnukten

rer und mit dem Gelöbnis , alle Krast und
alle Mittel aufzubieten , um den sicheren Siea
des deutschen Volkes zu gewährleisten , schloß
dieser denkwürdige Aührunasappell eines durch
den Krieg besonders schwer beimaesuchten
GaueS des Reiches .

Dreizehn Zäger mit mehr als 200 tustsiegen
Gegen die Flugzeugmassen des Gegners setzten wir die tapferen Einzeltiimpfer

PK. Im Westen , Sitden und Osten des Rei -
ches erheben sich täglich die Männer der deut -
schen Jagdwaffe in die Lust , unterlegen in der
Zahl , aber unschlagbar in ihrem Kampfgeist
und in der todesmutigen Entschlossenheit , trotz
der erdrückenden Ueberlegenheit immer wieder
in die Feindpulks zu stürzen und möglichst
viele Flugzeuge abzuschießen . Gegen die Flug -
zeugmasseu des Gegners setzen wir den
tapferen Einzelkämpfer der Luft , der auch
einer zehn - oder zwanzigfachen Uebermacht
nicht achtet und sich unbeirrt dem feindlichen
Bomberstrom entgegenwirst , um ihn Vernich -
tend zu treffen . Selbst der Feind mutz diesen
beispiellosen Angriffsgeist der deutschen Jäger
erkennen . Wie unbegreiflich für ihn die hohe
Kampfmoral dieser Männer ist . zeigt die
Aeußerung eines über Deutschland abgeschosse -
nen Bomberpiloten zu dem Jäger , der seiner
Maschine den Todesstoß versetzte : .FSenn wir
in dem gleichen ZahlenverHältnis kämpfen
müßten , wir hätten das Rennen längst auf -
gegeben ."

WaS Einzelkämpfer zu erreichen vermögen ,
die sich entschlossen gegen die Ueberzahl der
feindlichen Flugzeugträger einsetzen, zeigt daS
Beispiel der Spitzenkönner der deutschen Luft -
wasse, die in der ganzen Welt noch von keinem
Flieger übertroffen worden sind . Dieser Tage
meldete der Führer der berühmten deutschen
Eismeerjäger , Major Ehrler , seinen 200. Luft¬
sieg . Damit zählt die deutsche Luftwaffe nun «
mehr dreizehn Jagdflieger in ihren
Reihen , die die Zahl von 200 oder gar 300 Ab-
schüssen erreicht haben . Ueber hundert weitere
deutsche Jäger haben mehr als hundert Lust -
siege erfochten. Abschußziffern , die früher nie
für möglich gehalten wurden , sind also nicht
nur von einigen wenigen Massen , sondern auch
von vielen , bisher unbekannten Nachwuchs-
fliegern erzielt worden . Ihr kämpferischer
Mut . ihr technisches Können und ihre beispiel -
lose Härte hat reiche Früchte getragen .

Die Namen der deutschen Jäger mit mehr
als 200 Abschüssen sind :

1. Hauptmann Hartmann 803 Lustsiege.
2. Major Rall 278 Lustsiege.
S. Major Barkhorn 272 Luftsiege ,

*

4. Major Nowotny 258 Luftsiege.
5. Hauptmann Batz 224 Luftsiege,
6. Oberstleutnant Gras 207 Luftstege .
7. Major Rudorfer 206 Luftsiege ,
8. Leutnant Schuck 206 Luftstege ,
L. Oberleutnant Hafner 204 Luftstege,

10. Leutnant Kittel 204 Lustsiege,
11. Major Baer 203 Luftsiege ,
12. Hauptmann Weißenberger 201 Luftsiege.
13. Major Ehrler 200 Luftliege .

Areche Londoner tilge um das Slraßbnrger Münster
Hinterhältiger versuch der Briten , sich vo« der Schuld an der Zerstörung reinzuwaschen

-» Stockhol« , 26. Nov . DaS englische Reuter -
büro verbreitete am SamStag die Meldung ,
daß deutsche Geschütze , die im Schwarzwald
stehen, über den Rhein hinweg Straßburg
beschießen. Dabei sei die Kathedrale getroffen
und ernsthaft beschädigt worden .

Diese Meldung ist von Anfang bis
Ende erlogen . Sie ist ein frecher Versuch,
uns die Zerstörung des ehrwürdigen Straß -
burger Münsters zuzuschieben. Demgegenüber
muß nachdrücklichst darauf hingewiesen werden ,
daß es britische Terrorbomber waren ,
die bei ihrer Vorliebe , alte Kulturstätten als
Bombenziele in wählen , bereits am 11 . August
das Münster von Straßburg angriffen und be -
schädigten. Damals stellte der deutfche Wehr -
machtbericht eindeutig fest , daß es sich um einen

Mit einem alühenden Bekenntnis zum MS - "er Abwehrschlacht bliebe « im Raum Hatv »«
JBtt einem amvcnoen « erennims zum ,5uy ^ beiderseits Miskolc erneute starke kei« d-

liche Angrisse bis a« f ««bedeutenden Gelände -
gewi «« erfolglos . Nordwestlich Unavar und a«
der Duklapaßstraße brache« örtliche Anarisse
der Bolschewisten vor nusere « Stell «»ae« z«-
samme «,

I » der zweite » grobe « Abwehrschlacht i»
Kurland erränge « unsere tapfere « Verbände
gegen den Ansturm von acht Sowjetarmee «
eine » volle « Abwehrsieg . Der »ach einer Artil -
lerievorbereitnna »on fast 200 000 Schuß ange¬
strebte Durchbrach der Bolschewisten wurde ,
teilweise im Gegenanariff . abgeschlage« , aeriug -
sügige Einbrüche beseitigt .

Der Kamps aus der Halbinsel Sworbe ist be -
endet . Die in den Südteil der Halbinsel ge-
drängte tapfere Besatzung wnrde im Laufe des
gestrigen Tages bei dauernder Abwehr viel -
fach überlegener Angriffe der Sowjets durch
Verbände der Kriegsmarine nnd Landnngs -
Pioniere aus das Festland übergeführt .

Feindliche Störflngzenge warfen in der »er -
gangenen Nacht verstreut Bombe « i» »erschic-
de»e» Teile « des Reichsgebietes .

#

Ergänzend zum Wehrmachtbericht vom Sams -
tag wird gemeldet :

In den sieben Wochen andauernden Kämpfen
um die Insel Oesel und den letzten Gefechten
auf Sworbe haben sich Sicherungsverbände der
Kriegsmarine unter Führung von Fregatten -
kapitän B r a u u e i s und Korvettenkapitän
Kiefer beim Schutz der Küste durch erfolg -
reiche Abwehr überlegener sowjetischer See -
streitkräste ausgezeichnet . Besondere Anerken -
nung verdienen hierbei die seemännischen Lei-
stungen der Besatzungen unserer Kampffähren
und Räumboote unter Fühlung des Chefs der
9. Sicherungsdivision . Fregattenkapitän von
Blanc .

Bei den schweren Kämpfen im Brückenkopf
Apatin hat sich das III . Bataillon des zweiten
Regiments „Brandenburg " unter Führung von
Hauptmann Heyne besonders ausgezeichnet .

Der Scharfschütze Gefreiter S u t k u s im
Grenadier -Regiment 196 hat innerhalb von fünf
Monaten 125 Gegner abgeschossen .

Diese dreizehn erfolgreichsten deutschen Jagd -
slieger haben damit insgesamt 2961 Feind -
Flugzeuge vernichtet . 37 vollständige Gcschwa-
der der sowjetischen und anglo - amerikanischen
Luftwaffe wurden mit Maschinen nnd Be ->
satzungen allein von diesen wenigen deutschen
Fliegern ausgelöscht . Berücksichtigt man , daß
sich unter den fast 3000 vernichteten Feindflng -
zeugen viele viermotorige Bomber befinden
und rechnet man vorsichtigerweise eine durch-
schnittliche BesatzungszaHl von fünf Mann
pro Flugzeug , so ergibt sich , daß jeder dieser
Einzelkämpfer mehr als tausend feindliche
Soldaten in den Tod oder in die Gefangenschaft
geschickt hat .

Kriegsrichter Wolfgang Küchler .

reine « Terrorangriff handelte , den die feind¬
lichen Lustgangster bei Tage und klarster Sicht
durchführten . Es unterlag also keinem Zweifel ,
daß die Bomben absichtlich aus das weltbe -
rühmte Kulturdenkmal abgeworfen wurden .
Seit jenem Tag klaffen mitten im Kirchenschiss
riesige Sprengtrichter , die eine laute Anklage
gegen die englischen Lustbanditen sind . Die
neuerliche dreiste Behauptung , die deutsche Ar -
tillerie habe das Straßburger Münster schwer
beschädigt, ist ein heimtückisches Bemü -
hen , sich von der Schuld reiuzuwa -
schen . Vielmehr ist die Tatsache nicht wegzu -
leugnen , daß die Zerstörung des Münsters auf
daS umfangreiche Konto britischer Kulturbarba -
rei zu buchen ist , wo bereits zahlreiche ähnliche
Schandtaten Englands verzeichnet sind .

Milolajczyk nach Aoosenelts verrat zurückgetreten
Londoner Polen von den Anglo -Amerikanern preisgegeben

• Stockholm, 25. Nov . Wie Reuter meldet,
ist der Ministerpräsident der Londoner Exil -
polen . M i k o.l a i c z y k . am Freitag zurück-
getreten . Mit der Bildung eines neuen Ka-
binetts ist zunächst K w a p i n f k i beauftragt
worden , der im Exilkabinett stellvertretender
Ministerpräsident war . Aus der Tatsache , daß

Aeuer Aderlatz der USA.-Zlotte vor teyle
Weiterhin zügiger Bormarsch der japanischen Verbände in Südchina

* Tokio , 26. Nov . Japanische Unterseeboote
versenkten am Samstag in den Gewässern oft-
lich der Philippinen einen großen feindlichen
Flugzeugträger und einen Zerstörer . Der Zer -
störer versank auf der Stelle . Durch das
Spezialaugriffskorps „Kamikaze " wurden am
Samstag gegen eine feindliche Angriffsflotte
folgende Erfolge erzielt : Es wurden ein gro -
ßer feindlicher Flugzeugträger , ein mittel -
großer Flugzeugträger und ein großer Kreuzer
versenkt . Bei einem Tagesangrifs gegen seind-
liche Kriegsschiffe im Golf von Leyte Vernich-
teten am Freitag japanische Fliegereinheiten
der Marine einen großen feindlichen Trans -
porter durch Torpedovolltreffer . In der Nacht
des gleichen TageS unternahmen japanische
Fliegereinheiten einen weiteren Torpedoangriff
auf feindliche Schiffe im Golf von Leyte und
beschädigten drei wettere feindliche Transport -
schiffe schwer.

In C h i n a ist eS den japanischen Divistonen
gelungen , den Lung - Kian in der Provinz
Kwangst an mehreren Stellen zu überschreiten
und sich der Stadt Kingyuean bis auf einige
Kilometer zu nähern . Tschungking - chinesische
Truppen versuchen aus Richtung Tienho den
japanischen Vormarsch zum Stehen zu bringen ,
werden aber von japanischen Bomberverbänden
fortlaufend angegriffen und erleiden hohe Ver '
lnste . Inzwischen setzen die Japaner ihren
Angriff von Liutzchau aus in südwestlicher
Richtung fort und sind bis auf etwa 30 Kilo -
meter an die wichtige Stadt Szengenfu
vorgerückt , obwohl schwächere feindliche Kräfte -
gruppen am Hungshui -Fluß eine Riegelstel¬
lung aufzubauen suchten. Sie wurden von den
Japanern umfassend angegriffen und vernichtet .
Bei allen diesen Kämpfen traten die USA .-
Luftstreitkräfte so gut wie nicht in Erscheinung .

Mikolajczyk und seine Kabinettsmitglieder ge -
beten wurden , bis zur Ernennung eines neuen
Kabinetts im Amte zu bleiben , ergibt sich , daß
es sich um eine Gesamtbemission des
Londoner Kabinetts handelt .

Zum Rücktritt Mikolajczyks meldet Reuter ,
daß die Differenzen sich auf die Fragen der
weiteren Taktik in der Polenangelegenheit be -
zogen hätten , nicht auf Fragen der grundlosen -
den Politik . Daraus geht hervor , daß die Ka -
binettsmitglieder sich über die Unannehmbar -
keit der Moskauer Forderungen an sich einig
waren . Man wird jedoch nicht fehlgehen , in
Mikolajczyks Demission einen Schritt der
Verzweiflung zu sehen, nachdem ihm jetzt von
dem USA .-Botschaftcr Harriman auf dem Kopf '
zugesagt worden ist, daß auch Washington für
die verratenen Polen nur schöne Worte , aber
keine Unterstützung in ihrem Streit mit Mos »
kau zu geben bereit ist . Daß der Fußtritt
Roosevelts zu diesem Ausgang nicht zu»
letzt beigetragen hat , wirb auch vom diplomati -
schen Korrespondenten der „Daily Mail " ange -
deutet , wenn er schreibt, daß die Krise durch
die Weigerung der amerikanischen Regierung
herbeigeführt zu sein scheint, der polnischen Re -
gierung Garantien für die zukünftigen Gren -
zen zu geben . Mit dem Rücktritt Mikolajczyks
sei die Aussicht sür eine Verständigung zwi-
schen den Londoner Polen und Moskau -
Lubliu noch geringer geworden . Mikolajczyk
sei des hoffnungslos werdenden Kampfes
müde geworden .

dliueggnfugi :
DerFührer hat dem portugiesischen Staats -

Präsidenten Carmona zum 75. Geburtstag tele -
graphisch seine herzlichsten Glückwünsche über -
mittelt . ,

Der allgemeine Zerfall im Bo -
nomi - Jtalien kommt jetzt auch in einer
Meldung der „Basler Nachrichten " zum Aus -
druck , wonach die Bonomi -Regierung sich ge -
nötigt gesehen hat , der Insel Sardinien weit -
gehende Autonomie einzuräumen . Rom hat sich
außerstande gesehen , auch nur die dringendsten
Probleme zu lösen , die sich in Sardinien er -
geben haben .

An der Westküste Portugals stürzte
in der Nähe des Eap Rocca am Freitag ein
britisches Bombenflugzeug ins Meer und
versank .

Die britische Admiralität gab nach
einer Exchange - Meldung den Untergang des
Vorpostenschisfes „Colsay " bekannt , das bei
den Operationen gegen Europa versenkt wor -
den sei .

Infolge des Telephon st reiks in
Ohio stnd laut „Daily Expreß " 31 größere
Städte dieses Staates fernmündlich nicht
mehr zu erreichen .

Die japanische Regierung hat be -
schlössen , zur vorläufigen Regierung „freies
Indien " einen diplomatischen Vertreter zu
entsenden . Subhas Chandra Bose gab am
Sonntag eine Erklärung ab . in der er seinen
Dank und seiner tiefen Freude über diefr
Maßnahme Ausdruck verlieh .
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Rastatter Filmschau

Deutsche Duodez -Tragik auf der Leinwand
Resi : „Der unendliche Weg"

Der Bavaria - Großfilm um Friedrich List be -
ginnt mit einem biedermeierlichen Stimmungs -
und Zeitbild auf einer badischen Zollstation
und endigt mit jener Mitternachtsstunde der
Jahreswende 1833/84 , da die Zollschranken , hin -
ter denen sich die 36 deutschen Bundesstaaten
jahrzehntelang in dumpfem Argwohn und eng -
stirnigem Krämergeist gegeneinander ver -
schanzt hatten , für immer beseitigt wurden .
Dazwischen liegt das abenteuerliche , Wechsel-
volle , an Leiden und zermürbendem Kampf reiche
Leben des schwäbischen Professors der Staats -
Wissenschaft , der ein Vorkämpfer der deutschen
Einheit war und der seine besten Jahre im
tragischen , fruchtlosen Ringen mit dem Ungeist
des Duodez , mit dem Reichsfeind Metternich
und der Verständnislosigkeit jener Zeit ohn -
mächtiger Zersplitterung , die man die „gute
alte " nennt , vergeuden mußte .

Die Absicht , das Leben jenes großen und
fanatischen Deutschen aus der Vergangenheit
herauszulösen und unserer Gegenwart nahe
zu bringen — der der Geist jener Zeit schon
ganz unfaßbar geworden ist — mußte natur -
gemäß großen Schwierigkeiten ihrer Gestaltung
begegnen . Mancher Abschnitt des groß ange -
legten Zeit - und Schickfalsbildes konnte nur
skizzenhaft gegeben werben : auf der anderen
Seite werden mehr abseits liegende Ereignisse ,
wie etwa manche der in Amerika spielenden
Szenen , allzubreit geschildert . Ein nie ganz
zu lösendes Problem bedeutet ferner der Ein¬
satz des Dialekts , in diesem Falle des schwäbi -
fchen , durch Darsteller , die vorwiegend aus
anderen deutschen Raumschaften stammen . Der
Zweck aber , den der Film verfolgt , nämlich das

Leben eines echten aufrechten Deutschen und
bedeutenden Menschen einem großen KreiS mit
lebenden Mitteln nahezubringen , ist vollauf
erreicht worden .

Den im wesentlichen starken Eindruck auf
den Beschauer schöpft der Film neben der siche -
ren und einfallsreichen Führung deS BildeS
aus der großen , ja begeisternden Schauspiel -

kunst Eugen K l ö p f e r s , der den Menschen
und Kämpfer List in all seiner schwäbisch - der »
ben und doch herzlich - warmen Art , in seiner
mitreißenden Furchtlosigkeit und zugleich echt

Zucker auf „die hohe Kante " legen !
Der Kriegshaushaltsplan hat sich so langsam

wieder auf Winter umgestellt . Wohl ruhen die
Vorräte jetzt versorgt in der Kellertiefe und

müssen nur noch regelmäßig überwacht und be-

sichtigt werden , und schon beginnt sich das

Jahresrädlein des Speichern » von neuem zu
drehen . Die erste Etappe auf diesem Weg heißt

„Zuckersparkasse ". Wir wissen alle , daß damit
das große Einmachglas gemeint ist , das für
diesen Zweck schon traditionell bereit steht und

auf neue Füllung wartet , damit die erste Zur -

kerreserve für die kommende sommerliche
Fruchternte schon geschaffen ist .

Da gibt es Hausfrauen , die mit durchgreifen -
der Energie gleich beim Einkaufen sehr sachlich
diesen Vorrat beiseite stellen und damit fest -

setzen , was in den Wintermonaten jeweils an

Zucker verbraucht werden darf . Aber eS gibt
noch eine andere , etwas umständlichere , doch
dafür vielleicht pädagogischere Methode , wenn
die Kinder und Hausgenossen selbst langsam

Wenn Tannen stürzen
Als Holzfäller im Hornisgrindewald / Von Franz Joseph Götz

III . (Schluß )

Bon Aesten , Ochse » und Menschenschweiß
Nach dem Fällen ist das „Ausasten " ( Ab »

hauen der Aeste ) an der Reihe . Es mutz so sau -
ber am Stamm erfolgen , daß nicht nur keine

„Storzen " bleiben , sondern im Gegenteil noch
ein schwacher Span vom Stamm mitgeht . Der
Kundige kann auf den ersten Blick erkennen ,
ob ein Stamm vom Holzhauer , also dem quali -
fizitrten Facharbeiter , oder von einem Neu -
ling ausgeastet ist. Auch diese Arbeit will näm -
lich gelernt und verstanden sein .

Die „Kienäste " sind am Auswuchs unglaub¬
lich hart . Ja , man kann sagen : härter wie
Stahl . Denn schon manche Axt , von Ungeschick-
ter Hand geführt , ist an einem solchen Kienast
ausgebrochen , oder ihre Schneide hat sich an
der Auftreffstelle einfach umgelegt . Je nach
dem Härtegrad ihres Stahls . Wildes Drauf -
loshauen , vielleicht noch in verkehrter Rich -
tung , führt zu gar nichts . Höchstens zu einem
Schwitzbad . Dem zünftigen Holzhauer sagt ein
Blick , wie er es anpacken muß . Kommt er mit
einem glatten Hieb nicht durch , so macht er es
wie beim „Schroten " : er haut am Auswuchs
mit zwei wohlgezielten Hieben eine Kerbe , ein
dritter Hieb , eng am Stamm entlang geführt ,
fegt auch den widerborstigsten Harzteufel da -
von .

Seines Wurzelfußes und der Hauptzier be -
raubt , liegt der Stamm nun da . Ist er als
Nutzholz brauchbar , so wird er auch „geschält " ,
d . H- seiner Rinde entkleidet . In uns will sich
ein leises Mitleid regen über diesen zerschun -
denen Marterleib eins Baumes . Aber so sind
Welt und Leben : das Lied vom Größeren , ber
den Kleinen frißt , gilt auch im Walde . Und im
Auffressen ist nun einmal der Mensch am
größten .

So liegen jetzt auch die uns zugewiesenen
Stämme , ein Baumfriedhof unter lebenden ,
oben am abfallenden Hang . Wie bringen wir
sie hinunter zum Weg ? Auf seiner ebenen
Fläche wäre die Weiterarbeit natürlich viel
leichter .

Der Ochsenbauer hat eS einfach . Der nimmt ,
wenn er soweit ist . in ber Frühe sein Gespann
gleich mit auf den Berg . Seine Ochsen , diese
beispielhafte Synthese von Kraft und Ruhe ,
kommen trittsicheren Fußes schier überall
durch . Auch auf den holperigen „Schleifen " ,
die da oben schräg zum Hang durch den "Wald
abwärts zum Fahrweg führen . Bis auf eine
solche Schleife hat er seine am Fällplatz in

zwei bis drei Klötze zersägten Stämme mit
Hilfe deS Krempen unschwer schaffen können .

Hier schlägt er das „Loteisen " — einen klobi¬

gen Eisenstift mit Ring — ins Klotzende ,
spannt seinen „Fritz " davor , und holderdipolter
geht die Fahrt abwärts zum Weg . Er , der
glückliche Ochseubaner , kann singend , pfeifend
oder — fluchend , je nachdem er aufgelegt ist ,
hinterher gehen und nachhelfen , wenn das

Geschleif an einem Stein oder sonstigen Hin -

dernis anecken sollte . Wie sie sind , werden die

Klötze aufgeladen , heimgefahren und dort ge -

legentlich „vermacht " . Wir armseligen Selbst -

ochsen waren übler dran . Soweit der Wald -
boden verhältnismäßig steinfrei war , konnten
wir nach Holzhauermanier verfahren , indem
wir unsere Stämme mit dem Krempen senk¬
recht zur Fallrichtung des Hangs brachten , um
sie „abschliesten " ( abrutschen ) zu lassen . Bei
einigen gelang eS, andere „klebten " und waren
durch kein noch so kräftiges „Zureden " zur
Vernunft zu bringen . Bei ihnen und den in
einer richtigen „Steinrassel " — einem wie von
Zyklopenhänden hingestreuten Gewirre von
Felsbrocken — liegenden , gab es nur eines :

sie an Ort und Stelle zu „Meterrollen " zu zer -

sägen und diese rollend oder , sie immer wieder

hebend , kopsheister denTteilhang hinunter zu
bugsieren . Wir müssen schon sagen , daß dies ,
bei ihrem Gewicht , und da sie verteufeltes Ge -

schick entwickelten , sich immer wieder zwischen
zwei Felsklötzen festzuklemmen , ein ziemlich
schweißtreibendes Vergnügen war .

Wie „Rollen " z« „ Scheitern " werden
Nun hatten wir es geschafft . Zu stattlichen

Lagen geschichtet , lag „unser Holz " unten am

Fahrweg . Soweit es noch Stämme und Klötze
waren , bekam jetzt unsere brave Säge das
Wort . Sic zischte und knarrte und schnarchte ,
daß es eine wahre Freude war . Rolle um
Rolle kugelte zur Seite . Dickbäuche wie prall
gefüllte Mehlsäcke waren darunter , und auch
jungfernhaft schlanke . Wir hielten es in dem

Falle mit den Orientalen , die bekanntlich das

Fette lieben . Beim Hammelfleisch und bei den
Weibern . Drum schenkten wir den Dicken be-

vorzugte Aufmerksamkeit . ES war freilich kein
Streicheln , sondern eine ziemlich grobschlächtige
Liebkosung , als wir uns daran machten , ihnen
mit „Mörschel " ( Schlagaxt ) und „Scheide "

(Spaltkeil ) an den Leib zu gehen . Dröhnend ,
als langhinhallendes Echo verklingend , schall '

ten unsere Schläge durch den Wald . Manche
ergaben sich gern und fielen nach wenigen Hie -
ben mit knisterndem Krächeln auseinander .
Andere hatten den Teufel im Leib und ließen
eher daS Scheidenholz in Stücke schlagen , als
ihr eigenes . Ihre „Dreher " wanden sich um die

VIllk Sber Laden -Laden
Ein Sonntag mit Haqdn

st . Baden - Baden . Mit der Post kam Sie
Nachricht , daß Bekannte bei einem Terror -
angriff ihre ganze Habe verloren . Da die
Mutter und die drei Töchter der Familie alle
eifrig musizieren , lag es nahe , den eigenen
Notenständer einer Kontrolle zu unterziehen ,
was für die nun Notenlosen sich als kleines
Weihnachtsgeschenk eignen würde . Wie es bei
jedem Musizierenden sein wird , zeigen die
einen Notenbände ein ganz vergriffenes Aus -
sehen , während die andern noch fast unberührt
in den Fächern ruhen . Durch Erbschaft oder
auch durch Freude am Kaufen kam manche
Komposition doppelt ins Haus und natürlich
wird immer die bekannte Ausgabe gewählt ,
da sich das Auge in den Noten viel schneller
zurecht findet . Als die verschiedenen Stöße ,
nach zweihändiger , vierhändiger Musik geteilt ,
aus dem großen Eßtisch lagen , die leichte Un --

terhaltungsmusik ausgesondert war . die di :
Noten für Gesang von den Klavierwerken ge-
trennt lagen , begann das große Sichten . Fast
unberührt in kunstvoll verzierten Einbänden
fanden sich die Symphonien Haydns für vier
Hände , jede in einem Extraband gebunden ,
unter den Noten . Auf kostbares Büttenpapier
mit erhöhtem Rand hatte sie der Verleger
drucken lassen , und wie es schien , von einer
mit der Hand gestochenen Platte . Die Klar -
heit der Abzüge , die aber aus dem weichen
Papier schon allein für das Auge einen be -
sonderen Reiz besitzen , verlockten natürlich zum
Spielen , und was schon seit Jahren nicht mehr
vorgekommen war , — man glaubte immer ,
daß die Zeit fehlte — , setzten sich Mutter und
Tochter ans Klavier und versuchten die Sym -
phonie in v - dur von Haydn zu spielen . Daß
der erste Versuch für die Hausbewohner kein
erlesener Genuß war , läßt sich leicht denken ,
aber mit der Zeit lösten sich die Finger nnl
die Triller klangen nicht mehr wie ein unge -
lenkes Geholpere und die Läufe stockten nicht
mehr bei jedem Fingerwechsel . Die Freude
am Musizieren erwachte , und als schließli -b
das Wesen Haydnscher Musik sich den beiden
Spielerinnen wieder übertragen hatte , konn -
ten zuerst die Musizierenden und dann auch
der Lauschende etwas vom Geiste Haydns süh -
len . Wie erlösend wirkte in der doch oft seh :
verworrenen Zeit die große Einfachheit und
Klarheit der Komposition , wie beschwingend
die oft schon an Mozart erinnernde Heiterkeit .
Welch in sich ruhenden Mensch mußte Hüydv
doch gewesen sein , daß er solch klare Musik
schaffen konnte und doch fehlt ihr nicht die in -
nere Spannung , das Auf und Ab der Gefühle ,
das sich aber nie in einem hemmungslosen
Dahinrauschen der Töne löst , sondern in der
festgefügten Form ihren oft erschütternden
Ausdruck findet . Haydn zu spielen erscheint
oft leichter als die Kompositionen späterer
Künstler , aber es dürfte nicht so leickt sein in
seinen Werken das auszudrücken , was darin
schwingen muß . Wie gelöst scheint doch oft die
barocke Kunst und welche Gesetze stecken hinter
ihr . Sie hätte sich sonst ins Formlose und da -
mit ins Kunstlose verlieren müssen ,

t Dieser eine Nachmittag mit Hayvn ließ
vieles verständlicher werden , was sonst aus
dem Alltag herausgesehen keinen richtigen
Sinn und Verstand besitzt .

Staufenberg . (Heldentod .) Im Osten
fand den Heldentod der Gefreite Hermann
Bender , Sohn des Ludwig Bender . Ma -
schinenarbeiter . Ortsstraße 38 a.

Heilbäder in Betrieben
Die Arbeit der Betriebsärzte begegnet im

Ga u S a ch s e n einer großen Aufgeschlossenheit
ber Bevölkerung , die ja schon früher aus eige -
nem Antrieb zu einer staatlichen Gesundheits -
sürsorge eine eigene Gesundheitspflege vielfach
unter Benutzung naturheilkundlichen Erfah -
rungsguteS gesellt hat . Diese Entwicklung hat
in den Betriebsarztstationen ihren Niederschlag
gesunden . So sind in zahlreichen Betrieb » als
Mittel gegen Abnutzungserscheinungen und ge.
gen Uebergangskrankheiten Kneippkuren be -
liebt . Die erste Sauna in Deutschland wurde iL
Sachsen errichtet . Heute ist die Zahl dieser
Volksbäder auf 35 gestiegen , von denen 2S im
Betrieb sind . Einen völlig eigenen Weg ging
übrigens ein sächsisches Unternehmen , das zur
Bekämpfung rheumatischer Beschwerden und
Hautkrankheiten für feine Gefolgschaft ein
Schlackenbad eröffnete und damit einen Gedan¬
ken wieder aufgriff , der bereits vor mehr als
hundert Jahren einmal verwirklicht wor -
den war .

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
Roman

<27 . ffortfttunfl )
Es war , als umkralle « in « Hand ihr Herz

und presse es zusammen . Warum nur hatte sie
Gotthardt gesagt , daß sie Hardangs Geliebte
sei ? „Nein , nein !" stieß sie leise hervor , und
dann drehte sie sich um und hastete aus dem
Zimmer . Nur allein sein jetzt ! Niemand sehen
müssen ! Nicht die Mutter — nicht den Vater .

In ihrem Zimmer schloß sie sich ein . Es ist
unmöglich , daß sich Gotthardt zu der Tat hat
hinreißen lassen , dachte sie. Aber der Gedanke
hatte keine rechte Überzeugungskraft . Mit
trockenen , brennenden Augen starrte sie vor
sich hw . Wenn sie nur hätte weinen können !
Aber der Trost der Tränen blieb ihr versagt .

Sie überhörte , daß ihr Vater die Treppe
hinunterstieg und dabei leise vor sich hiüpfiff .

AlS Gerwege in das blaue Zimmer trat , war
Frau Karin gesonnen , all «s zu vergessen , was
zwischen ihnen gestanden hatte . Aber was kann
solch ein Entschluß helfen ? Sie war es ge-
wöhnt , umworben zu werden und Mittelpunkt
zu sein . Sie hatte etwas im Leben erreicht , sich
einen Namen gemacht . Wer zu ihr sprach , tat
das mtt einer gewissen Ehrfurcht , so etwa , als
wolle er mit jedem Wort und jeder Geste
ausdrücken , daß er wisse , welch große Künst -
lernt sie sei . Aber ihr eigener Mann tat das
nicht . Vielleicht wollte er darüber hinweg -
gehen , daß sie so lange Jahre weggewesen
war . Es einfach ignorieren und tun , als hätte
niemals « ine Trennung zwischen ihnen be »
standen .

Er wünschte liebenswürdig Guten Morgen
und erzählte ihr , daß er sich heute besser al »
je Ml «.

Er hätte fragen sollen , wie sie die erste Nacht
geschlafen habe . Und dann hätte er sie trösten
müssen über das , was sie heute früh erfahren
hatte . Aber Gerwege tat , als sei das nichts ,
daß man den Lukas Hardang , den Bräutigam
ihrer Tochter , heute nacht erschossen aufgefun¬
den habe . Denn nun meint « Frau Karin
plötzlich , daß sie ja nur ihres Kindes wegen
gekommen sei. Ja — gestern hatte sie noch
geglaubt , daß sie ihres Mannes wegen zurück -
kehre . Aber nun hatte doch Bianca wieder
recht . Aber niemals vergißt eine Mutter ihr
Kind .

Und Gerwege sprach nicht von Claudia . Er
vermißte sie auch nicht , er hatte immer wieder
sich und seine Sache im Kopf . „Glaubst du an
die Duplizität der Ereignisse ? " fragte er und
rauchte hastig eine Zigarette .

Frau Karin konnte den Rauch nicht ertragen ,
am wenigsten am Bormittag . „Meinst — du —
Hardang ?" gab sie zögernd zurück , alS wolle
sie den Namen eigentlich nicht aussprechen .

Heftig schüttelte er den Kopf . Er war immer
ein sehr natürlicher Schauspieler gewesen , aber
jetzt empfand sie, daß sein Auftreten etwas
Theatralisches hatte . Vielleicht hatte sie ihn
auch als Künstler überschätzt . Aber nein — das
war wohl nur ein flüchtiger Gedanke , der eben
durch ihren Widerstand gegen seinen Egois -
mus hervorgerufen war .

„Ich glaube an die Duplizität der Ereig -
nisse "

, sagte er etwas zu laut , und der krach -
zende Ton seiner Stimme war für sie wie
ein körperlicher Schmerz . „Ich bin davon über¬
zeugt , wenn ich den Täter finde , bekomme ich
auch meine Stimme wieder . Was meinst du
dazu ? Findest du da » albern ? "

„Ich finde eS sinnlos " , erwiderte sie, ,,e»
sind zwei Dinge . Sie nichts miteinander zu tun
haben .

"
„Wieso ? Alles hat mit allem zu tun . ES

ist auch gar nicht so verrückt , wie eS dir scheint .
Eine große Freude hat schon Wunder voll »
bracht , nicht wahr ? Wenn ich meine Sttmme

zurückerobere — ja . ich gebrauche dieses Wort
mit Bedacht —. dann bin ich wieder der be »
rühmte Gerwege . Ich werde noch viel berühw -
ter werden , als ich war . Ich habe viel nachge »
dacht über das Wesen der Schauspielkunst in
den langen Jahren . Früher legte ich der in¬
neren Ergriffenheit des Künstlers eine große
Bedeutung bei , aber ich habe eingesehen , difr
das falsch ist . ES kommt nur auf die Wirkung
an . Was sich der Schauspieler dabei denkt ,
wenn er den Monolog : „Sein oder Nichtsein "

spricht , ist völlig gleichgültig . Die Empfin -
düngen , die er beim Zuhörer erweckt , sind ein -

zig wichtig . Ich . . ."
Sie hörte nur das ewige „Ich " . „Was redest

du nur von solchen Dingen ? " sagte sie herb .
Sie wollte es nicht wie früher ertragen , daß
er einfach über sie hinwegsprach . Sie war
Viola Sartori , und die Leute hörten andächtig
zu . wenn sie sich an den Flügel setzte , um zu
sprechen . Denn wenn sie spielte , sprach laut
und deutlich ihre Seele .

Aber Gerwege hatte nur Worte . Sie fühlte
auch die Ungerechtigkeit nicht , die in ihrer Ab -
lehnung lag . Beide waren sie ihrer Kunst ver -
schworen . Sie dem Ton und er dem Wort .
Ihre fanatische Hingabe an ihre Kunst trennte
sie , ohne daß sie sich darüber klar wurden .

„Solche Dinge sind überaus wichtig ." Seine
Mienen wurden hochmütig . „Ich habe eine
Wirkung ausgeübt , die mich meinem Ziel sehr
nahgebracht hat ."

Voller Spannung erhob sie sich. „Du weißt
wer Hardang erschossen hat ?"

Er sah sie an , als begreife er ihre Worte
nicht . „Hardang ?" wiederholte er wegwerfend ,
„was geht mich Hardang an ? Er hat mich er -
pressen wollen , und du hast mir zugesichert , daß
du meine Verbindlichkeiten erfüllen würdest .
Hardang ist also für mich erledigt . Wer ihn
erschossen hat , soll die Polizei herausbekom -
men . Dazu ist sie da . Aber wer der Mörder
Rombergs ist , daS ist Sie Frage , die mein Le -
ben vergiftet hat , und der Lösung dieses Pro «

bleprS bin ich ganz nahegekommen ." S » lachte

deutschen Bescheidenheit lebendig macht . Eine
gleichfalls hohe darstellerische Leistung ist , in
jeder kleinen Geste symbolisch für den Geist
und die Heimtücke Habsburgs , Friedrich
Domin S Metternich . Eva Jmmermann als
Lifts Tochter , Alice Treff und Kurt Müller -
Graf verkörpern

' die Gestalten einer LiebeS -
Handlung , die den leidenSreichen Lebensabend
des bis zuletzt Gejagten und Verleumdeten
umrankt .

Das Drehbuch schrieben Walter von
Molo — auf dessen Roman „Ein Deutscher
ohne Deutschland " das filmische Geschehen sich
aufbaut — und Ernst von Solomon .
Hans Schweikart war Spielleiter des
dramatischen Filmwerkes , das trotz der Zeitev -
ferne dem Menschen unserer Tage viel zu
sagen hat . Uerdert ^leininxsr .

dieses Sparen besorgen . Jeder lernt dabei
selbst täglich auf ein wenig Zucker zu verzichten ,
indem er höchst eigenhändig das gesparte Löf -

felchen Zucker in das bereitstehende Einmach -

glas schüttet . Auch die Hausfrau fängt bei
dieser Methode an , noch mehr zu sparen , sie
wird da und dort nur einen halben Lössel
Zucker verwenden anstelle des gehäuften . Ob

sich nicht doch das Zuckerglas rascher füllt , wenn
man sich so die Ersparnisse selbst ablistet ? Wir
raten noch als besonderen Trick an , der Familie
eine höchst persönliche Sonderzuteilung an klei -

nen Süßigkeiten für Weihnachten in Aussicht
zu stellen , und man wird erleben , daß dies den
Zuckersparwillen rapid steigern wird . E . H.

Wann wird verdunkelt?
I « der Woche vom 26 . November bis 2. De¬

zember 1944 gelten folgende Verdunkelungs -

zeiten :
Beginn : 17 .3« Uhr
Ende : 7 .80 Uhr .

ganze Rolle herum , und man konnte sich mit
dem Mörschel die Seele aus dem Leib hauen
— das Eisen ber Scheide wollte und wollte
nicht „ziehen " . „Und bist du nicht willig , so
brauch

' ich Gewalt !" , hieß es dann , und wir
kamen mit neuen , besseren Scheidenhölzern
wieder . Sie mußten alle dran glauben !

Nun galt es noch , das Astholz mit dem

„ Gerter " (Haumesser ) zurechtzuhauen und zu

„Wellen " zu binden .
Und eines Abends saß dann alles , Scheiter

und Wellen , sauber aufgeschichtet am Weg -

rand . Nun hätte auch für uns der Ochsen -

bauer kommen können . Aber — trotz Regen¬
tage — hatten sie keine Zeit . Als wir schließlich
doch einen fanden , hatte bereits ein Wehr -

machtfahrzeug — gefällig , wie Soldaten sind
— uns unserer Fuhrwerkssorgen enthoben .

Köstliche Müdigkeit . . .
Zehnmal sind wir so droben im Bergwald

gewesen . Bei Regen und Schnee , bei Sturm ,
Nebel und Sonnenschein . Zweieinhalb Stun -
den Anstieg , zehn Stunden Arbeit , eineinhalb
Stunden Heimweg , tut nette 16 Stunden je
Tag . Und auch das Schreibwerk machte dann
noch sein Anrecht geltend . Das gibt müde
Knochen und ein müdes Gehirti .

Und doch war es schön gewesen , wieder ein -
mal „Holzhauer " zu sein . Wir lieben ja den
Wald als unfern besten , vielleicht einzigen
wahren Freund . Und die Müdigkeit des Men¬
schen. ist sie nicht ein köstliches Gut ? Nein ,
sagen die Bequemen , sie folgt aus der Schln -
derei . Ja , sagen die Schaffer , denn sie macht
zufrieden und gibt das Gefühl erfüllter Pflicht .
Wir sagen : es ist köstlich , so völlig „fertig " ins
Bett zu sinken , so müde , daß man ben einen
Arm braucht , um den andern zur Seite zu
legen . Ihr Lohn ist verdientes Ausruhen , ein
zufriedenes Herz und ein Glücksgefühl , wie
das Leben wenige beut . Sie läßt Dinge , die
vielen Menschen — auch heute noch — selbst -

verständlich erscheinen , als Wohltat empfinden :
ein Bett , ein trockenes Dach überm Kopf , bei
Kälte einen warmen Raum . Halten wir Ge -
wissenSerforschung : Haben wir diese Dwge
immer verdient und ein wirkliches Anrecht
darauf ? Der von der Arbeit — gleich welcher
Art — rechtschaffen Müde darf sagen : Jawohl !
Und solange wir sie besitzen , haben wir keinen
Grund und kein Recht , zu klagen . Tausende
von Menschen , denken wir nur an unsere Sol -
baten , hätten sie tausendmal verdient und müs .
scn , dazu noch stündlich den Tod vor Augen
darauf verzichten . Und sie tun dennoch unver -
drossen und tapfer und treu ihre harte Pflicht ?

Selbstverständlich ist nur eines :
ein anständiges Leben der Arbeit .
Doppelt heute , im bitteren Kampf « um unser
Recht zu sein .

Köstliche Müdigkeit . . .

heiser . ES klang unheimlich . ,L >ch habe den
Mörder erschreckt ! Ich habe das schlechte Ge -
wissen in ihm wachgerufen . Jetzt werde ich
ihn überführen ."

Ein Grauen stieg in ihr auf . Unwillkürlich
wich sie zurück . „Und wer war es ?" 1

Sich hoch aufrichtend ging er auf sie zu .
„So einfach ist das nicht "

, sagte er . indem
er an ihr vorbeisah . „ Ein Erschrecken ist noch
kein Geständnis . Und aus das Geständnis
kommt eS an . Ich werde es auS ihm heraus¬
locken ." Er schob beide Hände in die Taschen ,
senkte den Kopf und beugte die Schultern .
Sein Ton veränderte sich und klang hilflos .
„Wirst du jetzt immer bei mir bleiben , Karin ? "

„Ich weiß es nicht , ich kann eS noch nicht
sagen ."

Gekränkt wandte er sich von ihr ab . „Ich habe
dich nicht gebeten , zurückzukommen . Du hast es
freiwillig getan ."

.Fsa , weil ich dir helfen wollte .
"

„Das ich richtig . Aber du willst mir mit Geld
helfen , und mir kann nur durch den Glauben
an mich geholfen werden ."

Dieser jähe Umschwung empörte sie. „Da ?
sagst du jetzt , wo Lukas Hardang tot ist ."

Gestern noch sollte Clandia sich für dich opfern ,
obwohl du genau wußtest , daß st« ihn nicht
liebt ."

„Gestern wußte ich noch nicht , was ich heute
weiß ."

Plötzlich schlug sie die Hände vors Gesicht und
weinte . ES war nichts mit ihm anzufangen . Er
war noch genau fo unbelehrbar und starrköpfig
wie vor sechs Jahren . Er war ein Egoist !

Obgleich sie beide sich vorgenommen hatten ,
einander entgegenzukommen und Verständnis
für einander zu zeigen , flammt « der Str «it
zwischen ihnen auf .

Di « glücklichen Tage der Jugend , da sie sich
liebten , waren vorbei . Die harten Tatsachen des
Lebens löschten auch die Erinnerungen aus . ftr
wenn Claudia im Zimmer gewesen wäre ! Viel -
leicht hätte das Kind die Brücke gebildet , auf
der sie z-u einander g«4ommen wären . Aber

llaftaller Sladlspiegel
Im Wartesaal

St . Rastatt . Der Zug meldete 120 Minute »

Verspätung . Was bleibt da anderes übrig , als
sich in den Wartesaal zu verkriechen , als trotz
des unermüdlichen Aus - und Abgehens die
Glieder beginnen kalt zu werden und die
Hände Eisklumpen zu gleichen . Im ersten
Augenblick läßt sich im Dunkel nichts unter -

scheiden . Der warme Mief , der sonst den so¬
fortigen Rückzug hätte antreten lassen , wird
sogar als angenehm , empsunden . Vorsichtig
tasten sich die Füße vorwärts . Im ersten
Augenblick scheint der Wartesaal gar nicht voll

zu sein , da sich in Augenhöhe kein vom schwa-

chen Feuerschein , der aus dem Osenloch dringt ,
erhelltes Licht zeigt und unbedingte Ruhe
herrscht . Erst allmählich beginnen sich dunkle
Umrisse zu sormen , und der Neuling entdeckt ,
daß sich der Wartesaal zu einem großen Schlaf -
kabinett verwandelte . Aus Koffern und
Schachteln hatte sich , wer keinen Platz meh ''

auf den Bänken an ben Wänden gefunden
hatte , eine Ruhestätte am Boden aufgeschlagen
und lag dort nach Landserart lang ausgestreckt
in tiefem Schlaf .

In der Nähe des Ofens findet sich ein Plätz -
chen für den Rucksack und bald sitzt der Neu -
ling zusammengekauert vor dem Feuer und
genießt die Wärme , die ' der eiserne Dauer
brenner ausstrahlt . Ab und zu taucht eine Ge -
stall aus dem Dunkeln und wärmt sich eine
Weile vor dem Feuer . Ein neuer Zug läuft
ein , genagelte Schuhe suchen ihren Weg durch
die immer enger werden Straßen zwischen den
Schläfern und jeder versucht noch einen Platz
zu finden . Gelegentliche Püffe werden von den
znfammengekauerten Gestalten höchstens mit
einem Brummen ober mit der Bemerkung :

„Hier sitzt schon jemand "
, hingenommen . Und

bald herrscht wieder Stille , auS der sich im¬
mer kräftiger das Schnarchen eines kräftigen
Basses hebt . Ein Kind wimmert kurz im
im Schlyf , die Mutter beruhigt es mit einigen
zärtlichen Worten . Draußen rollen die Züge
ein und aus . Der Bahnbeamte ruft sie aus
und immer wieder verschwindet ein Griippchen
hinaus in die Nacht . Mancher wirb auch eine -

Zug verschlafen , denn die Rufe klingen nicht so
laut durch die Scheiben de ? Wartesaals , daß
sie den Schnarcher hätten wecken können . Wenn
dann die Nachbarschaftshilfe einsetzt , die den
Schläfer aufrüttelt , dann entschwindet der Zng
ins Dunkle und für manchen bleibt ein ganzer
Tag verloren . Die Zeit , die draußen auf dem
Bahnsteig endlos erschien , vergeht in der
Wärme und im Dämmer schnell , und als
schließlich der eigene Zng ausgerufen wird ,
wird ber Platz mit dem Gefühl , eine friedliche
Gemeinschaft zu verlassen , qeränmt . Der Hin -

termann brummt im Schlaf gestört , weil er
seine Rückenstütze verliert .

In der Gemeinsamkeit und eingehüllt von
der Wärme , entschwand ganz das unsicher und
gewiß beängstigende Gefühl : Jeden Augenblick
kann die Sirene ihre Stimme erheben , wäh -
rend bei dem einsamen Gang über ben nächt¬
lichen Bahnsteig das Ohr immer beunruhigt in
bie Ferne lauschte .

Gernsbach . ( W a s s e r z i n s e i n z u g .) Der
Wasserziuseiuzug der Stadt Gernsbach sowie
bes Stadtteils Scheuern findet im Rathaus
(Stadtkasse , Zimmer Nr . 3) in der Zelt vom
28. November bis einschließlich 1. Dezember
jeweils von V-8 bis 12 Uhr und von 14 bis
18 Uhr statt .

Umschau am Slmrhetn
Volksverräter hingerichtet

In Hüningen , das kurze Zeit vom
eindc besetzt war und jetzt von den deutschen
ruppen wieder erobert worden ist , sind zwei

elsässische Ehepaare wegen Volksverrats fest '
genommen worden . Sie waren geständig ,
durch Blinkzeichen und durch Abschießen von
Leuchtraketen das Fernseuer der feindlichen
Artillerie gelenkt zu haben , wodurch Verluste
verursacht worden sind .

Die Täter wurden daher zum Tode verur -
teilt und sind bereits hingerichtet worden .

Tanberbifchossheim . ( Beim Fellabzie »
hen tödlich verunglückt .) Beim Abzie -
hen eines Hasenfells glitt einem 12jährigen
Jungen das Messer aus und drang ihm ins
Bein . Der Verletzte ist , ehe Hilfe gebracht
werden konnte , an der Wunde verblutet .

Hirschhorn a . N . (Im Stauwehr er -
trunken . ) In Ausübung seines Dienstes an
ber Staustufe Guttenbach ertrank ber dort an »
gestellte Groß . Seine Leiche konnte geborgen
werben .

Claudia war oben in ihrem Zimmer . So hat »
ten sie alle nur mit sich selbst zu tun .

Als Gerwege hinausgegangen war , überlegt «
Karin nur eine kurze Weile .

Dann rief sie Bianca , bie sich kaum hatte
sehen lassen , weil ihre Menschenkenntnis sich
vor der ganzen Reise nach Elchbruch wenig Gu -
tes versprach , und befahl ihr , einzupacken .

„Wirst du abreisen , carissima ? " fragte
Bianca .

„Ja . Aber ich weiß noch nicht , wann .
"

„Und warum nicht ? Claudias wegen ? "

Frau Karin legte den Kopf an Biancas
Schulter . „ Claudias und Gotthardts wegen ",
flüsterte si« .

*

Nichts kann in dem Dorfe Eichbruch von Be »
beutung geschehen , ohne daß der Fuhrmann
Thönse dabei beteiligt wäre . Ob Kindtaufe
oder Hochzeit , Beerdigung oder eine eilige
Reife — man mutz Thönse benachrichtigen . Er
hat jetzt das einzige Fuhrwerk im Dorf . ES ist
ein alter Leiterwagen ohne Federn mit grün -
gestrichenen Wänden , aber das Dorf liegt weit
von der Bahn entfernt , und die Kraftpost ist
eingestellt . Thönses Bedeutung wächst mit je -
dem Tag .

Da lag nun der reiche SägewerkSbesitzer
Hardang im Dorfkrug und mußte in daS Ge -
meindehaus übergeführt werden . Thönse
machte es .

Der alte Fuhrmann war dabei , als ber Bür -
germeister in seinem guten blauen Anzug an -
kam , um den Amtsarzt und die beiden Aerzt -
aus der Kreisstadt , die alS Protokollführer
fungierten , zu begrüßen .

Thönse hörte , wie der Bürgermeister den
Gendarm Pettkow fragte , warum er seine Uni -
form nicht trage , und vernahm die Antwort :
„Ich bin abgelöst worden , Herr Bürgermeister !
Heute trifft mein Nachfolger ein und über -
nimmt die Gendarmerie . Ich bleibe nur no »
ein paar - Tage hier , um ihn einzuführen ."

(80ctf<«uta total .)
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Vorgeschobener Beobachter '
Von Kriegsberichter Anton Goldner i

PK . Knapp vor den vordersten deutschen
Schützenlöchern , schon im Niemandsland , lag
noch ziemlich unversehrt , aber verlassen , klein
und backsteinrot das Bahnhofsgebäude . Der Ort
lag kaum 500 Meter weiter . Als hier noch
keine Front war , wohnten im Ort Bauern ,
Grenzer und Bergleute mit ihren Familien .
Jetzt hatten Amerikaner , denen hier ein klei -
ner Einbruch gelungen war . den Ort besetzt.
Zwischen dem Bahnhof und den ersten Häusern
drüben lagen kahle Gärten und freies Feld .
Darüber gingen hin und her jaulende Gra -
naten .

Am frühen Morgen des Tages , an dem un -
fer Gegenangriff vorbrach , wurde der Bahn -
Hof die erste Beobachtungsstelle des „Borge -
schobenen " . Der Vorgeschobene war ein Ober -
leutnant der Flak . Bei sich hatte er zwei Fun -
ker mit Tornisterfunkgeräten . Nie waren die
drei einen schwereren Weg zum Bahnhof ge-
gangen . Die Landschaft um sie versoff im
tristen Regen . In ihren Stiefeln , schwer von
Lehm , quietschte Wasser, ' Lehm klebte naß und
eklig am Gesicht, an Händen , an Uniformen :
immer wieder lagen sie, unter der Last ihrer
Geräte , die Gesichter an den Boden gepreßt
in einer Ackerfurche , hockten im Wasser eines
Granattrichters oder Deckungslochs . Dann
sprühten zischend Stahlbrocken und Lehmklum -
pen über -sie hinweg . Sie fluchten oft , bis sie
am Vohnhos waren , die drei : auf das Wetter ,
auf den Dreck , auf die gefährlich hohen Ein -
schlage der Granatwerfer , aber nicht auf den
Auftrag .

Sie kamen unentdeckt bis zum Bahnhof . An
öer Tür stand groß mit Kreide geschrieben :
„Zutritt streng verboten !" Da lachten sie , daß
der Lehm von ihren Gesichtern fiel . Die Tür
war verschlossen . Die drei fluchten . Sie lach-
ten nur weiter . Ein Einlaß wird sich schon fin -
den . Plötzlich war in der Luft ein Zischen und
Aufheulen . Gerade , als ihre Gesichter platt
am Boden lagen , wischte ein schmetternderSchs ^S
ihnen den Atem vom Murod weg . Erdklumpen
fielen ihnen auf Nacken und Funkgeräte . Der
Treffer hatte wenige Schritte weiter gesessen.
„Verflucht ! Verflucht !" Als die Gesichter sich
von der Erde lösten und hoben , war das Lachen
eingefroren . Drüben hackte ein Maschinenge -
wehr los . Die Geschosse zwitscherten , klickten
gegen die Mauer , Querschläger surrten schnell.

Sie waren entdeckt, die drei . Aber sie kamen
durch ein Fenster in das Gebäude hinein , ohne
daß es einen von ihnen erwischte . Etwas spä-
ter hockten die Funker vor den Kästen , die
Kopfhörer über den Ohren , flinke Finger steck- >
ten Kontakte , drehten Skalen , die Verbindun -
gen klappten . Der Oberleutnant am Fenster ,
das Fernglas vor den Augen , sagte Ziele .
Funksprüche gingen durch den Aether zu den
schweren Batterien nach hinten , ließen sie los -
donnern , lenkten ihr Feuer . Drüben vor den
Stellungen der Amerikaner leuchteten dunkel
und wogend Säulen hoch . Immer mehr und
in immer schnellerer Folge tasteten die Ein -
schlage aus Feuer und Stahl herum , zerhauten
dort im dürftigen Busch ein MG .- Nest , dort in
einem Trichter wieder eins , zerschmetterten

Deutscher Beobachtungsposten in einem
zerstörten Haus in einer lothringischen
Ortschaft . - PK .-Kriegsb . Schürer (Sch)

eine Granatwerferstellung hinter einer zer -
bröckelnden Scheune , dann noch eine am Orts -
rand . Die drei am Bahnhof gaben die Ein -
schlüge durch den Aether nach hinten zu ihren
Kameraden an den Geschützen . Und so pausen -
los wie ihre Durchsagen von Treffer und Zie -
len , so pausenlos wurde auch das Feuer , das
nun wie ein brausender Sturm mit Heulen .
Jaulen , Pfeifen , Schwirren und Brüllen die
Luft durchtobte , ehe es in de» Stellungen drü -
ben schmetternd die Erde aufriß . Manchmal
waren die wogenden dunklen Säulen der Ein -
schlüge vereinigt zu einer bewegt aufflammen -
den Wand aus Rauch , Erde , Steinen , Stahl
und berstenden Blitzen .

Der deutsche Gegenangriff hatte begonnen .
Am Bahnhos vorbei , über das morastige
Feld , gingen Grenadiere vor . Die Ameri¬
kaner wehrten sich wild und zähe . Ihre MGs
hackten los, ' ihre Granatwerfer griffen durch
die dunklen Wände unserer Einschläge blind
in und hinter unsere Linien . Aber den Bahn -
Hof faßten sie. Und den hielt ihr Feuer fest.
Die Einschläge prasselten erbarmungslos und
schnell auseinander . Während der Boden
dröhnte und die Wände unter Einschlägen
zitterten und Kalk von der Decke rieselte , jag -
ten die drei ihre letzten Funksprüche durch den
Aether . Und als sie ihre Geräte zusammen -
packten, zuckten sie unter einem gewaltigen
Krachen zusammen : die Wände knisterten , die
Decke senkte sich, Kalkbrocken spritzten , Mörtel
fiel herab . Vor der Fensterhöhle stand dunkel
und gelb eine flutende Säule aus Feuer .
Rauch , Splittern und Erde .

„Jetzt nichts wie raus !"
Sie zählten nicht, wie oft sie ihre Stel »

lungen wechselten und vorverlegten . Sie gin -
gen mit den Grenadieren im freien Feld vor ,
sie funkten und sie steuerten das Feuer ihm
Batterien hinten . Sie hockten in Deckung ?-

löchern , in Granattrichtern , sie lagen flach un -
ter den pfeifenden Strichen niedriger MG .-
Garben und zerspritzender Granaten : sie wetz-
ten im Sprung - aus - marsch- marsch von Deckung
zu Deckung . Und jede Deckung wurde kür kurz
oder länger ihre Stellung . Aus einem Gra -
nattrichter wechselten sie hinter den mächtigen
Stamm eines Baumes , von da in eine schmale
Rinne , dantt hinter eine kümmerliche Hos -
mauer , dann in einen leeren Viehstall , dann
hinter emen Misthausen , dann klebten sie an
einer Bahnböschung . Und immer gaben sie,
ohne Atem , vor Anstrengung mit hechelnder
Stimme ihre Meldungen nach hinten , immer
steuerten sie das Feuer . Sie kamen mit den
Grenadieren in den Ort , standen hinter Toren
und Türen , hockten in Haustrümmern und in
Kellern und Ställen und funkten und funkten .
Die Amerikaner kämpften mit verzweifelter
Verbissenheit und hielten sich in Gebäude -
komplexen wie in Festungen . Manchmal ge >-
schah es , daß der „Vorgeschobene " mit seinen
beiden Funkern nur 30 Meter davor lag , zwi -
schen Trümmern kümmerlich gedeckt durch
einen Mauervorsprung oder eine Wand, ^ die
noch in einer Linie stand . Und von da wie ?
er die Batterien weit hinten an , diese Stellung
dreißig Meter vor ihm unter Feuer zu neh -
men . Und keiner der drei wußte , wenn es ge-
gen sie heulend heranjagte , ob es nicht doch sie
erwischte . Manchmal waren sie den Einschlägen
der Granaten , die sie selbst gelenkt hattey , so
nahe , daß der Luftdruck ihnen den Atem nahm
und die Splitter über sie hinwegzischten .

Mittags , der Kampf war schon im Abflauen
und der Ort schon größtenteils wieder in
deutscher Hand , siel der Oberleutnant . Eine
Maschinengewehrgarbe , die aus dem Fenster
eines Hauses am Ortseingang spritzte , faßte
ihn und warf ihn um . Seine Funker sahen
ihn fallen . Einer kroch heran und sah, daß
er tot war . Da begann drüben wieder d ^ s
Maschinengewehr zu rasseln . Der Funker
mußte kriechend zurück. Ein Querschläger
schlug in seinen Oberschenkel , gerade als er
die schützende Mauer und den Kameraden er-
reichte .

Und zum letztenmal an diesem Tage lenkten !
die beiden das Feuer . Wer nur der eine sah,
wie der Treffer drüben krachend einschlug ,
wie die Hauswand mit dem verfluchten Fenster
barst und in Trümmer ging . Nur der eine
sah daS . der Verwundete war ohnmächtig ge-
worden .

Was bringt der Rundfunk?
R «1» »Programm :

7 .30— 7 .45 Zum HSren uitf> DeHalten : ®tne nt>
schichtttche Betrachtung üfwr W< Entwlck.
lung der britischen Schiffahrt .

8 .50— 9 .00 Der flr <w «nspt«gel .
12.S5—12 .45 Ter Bericht , ur L^ g«.
14.15—15 .00 Schöne Stimmen itttb bekannte Jnstru -

mentalisten .
16.00—17.00 Otto Dobrindt dirigiert das Berliner

Rundfunkorchester .
18 .80—18.45 Korrespondenten berichten.
19.00—19 .30 Der Aeitspiegel beantwortet HSrerpoft .
19.30—19.45 ssrontberichte .
20 .15—22.00 lAuch über den Deutschlandsenderl Fiir

teden etwas .
Deutschlondsender :

17.15—18.30 Konzertsenduna d»S Hamburger Phil -
harmonischen Orchesters unter Leitung
von Eugen Lochum !

Ostpreußischer Volkssturm in Uniform
Mit modernen W »Sen ausgerüstet , nun auch In eigener Uniform , »ind die Männer des ostpreußischen Volks -
stürm » angetreten . (PK .-Aulnahme : ^ -Kriegsberichter Falkowski , TO .-EP ., Z .)

Vom Gemüsekorb
auf den Kaiserfhron

Liebesleidenschalten
historischer Persönlichkeiten

Die Liebe ist eine Himmelsmacht , heißt es in
einem alten Lied . Sie ist jedoch eher eine Krank ,
heit , von der ein einmal Befallener meist erst
durch eine Enttäuschung geheilt wird . Dah Liebe
blind macht, ist eine alte Binsenweisheit , denn
die Geschichte weist unzählige Beispiele auf , wo -
nach hohe und berühmte Leute gänzlich un -
scheinbare Personen als Liebespartner erwähl -
ten , die dann nnr zu oft größten Einfluß auf
das Weltgeschehen nahmen .

Die ägnptische Königin Kleopatra benübte die
heftige Liebe Julius Casars , um ihrem Reich
Festigkeit und Macht zu geben . Wenn sich hier
zwei Menschen des gleichen Standes zusammen -
gefunden hatten , so wählte dagegen der römi -
sche Kaiser Nero seine Gemahlin Poppäa aus
der Mitte des Volkes . Sie war nämlich die Toch-
ter eines Gemüsehändlers aus Rom und Zir¬
kustänzerin , ehe sie Nero zur Kaiserin machte,
als sie durch ihre außerordentliche Schönheit
das Herz des Tyrannen eroberte . Nero war
ihr in sklavischer Liebe lange Zeit ergeben , was
ihn jedoch nicht hinderte , sie in einer überdrüs -
sigen Laune hinrichten zu lassen . Die Liebe , die
der Gotenkönig Totila zur schönen und reichen
Römerin Valeria gefaßt hatte , war eine tiefe
Leidenschaft , die auf alter Germanentreue und
Glauben fußte und mit dem allzu frühen Tode
des jungen Königs endete . Weniger glücklich in
der Wahl der Liebsten war der berühmte grie¬

chische Weise Sokrates mit seiner Frau Tan -
tippe , die durch ihr Mundwerk ewigen Ruhm
erwarb . Im Mittelalter waren Erzherzog Fer -
dinand von Tirol und die schöne Philivpine
Welser , aus dem berühmten Hause reicher Kauf -
Herrn , ein vorbildliches Liebes - und späteres
Ehepaar . 200 Jahre später wiederholte sich ein
ähnlicher Fall einer unstandesgemäßen Fürsten -
Heirat . Der volkstümliche steirische Erzherzog
Johann erhob die Postmeisterstochter von
Gmunden kurzer Hand zu seiner Gemahlin . Ein
krasses Beispiel höriger Liebe war König Lud -
wig XIV . von Frankreich , der sich von der schö-
nen Madame Pompadour , einer ehemaligen
Putzmacherin von Paris , auf jedem Gebiete be-
herrschen ließ . Dieses Königliebchen spielte in
der damaligen Politik eine sehr gewichtige
Rolle , die sogar die Kaiserin Maria Theresia
respektierte , denn sie ließ durch ihren Kanzler
Kaunitz diplomatische Fäden bei ihr anknüpfen .

So zieht sich in zahllosen Beispielen , gleich
einem roten Faden eine lange Spur durch die
Geschichte der Menschheit , die aufzeigt , welch
einen ungeheuren Einfluß die Liebe auf das
Weltgeschehen genommen hat . Angefangen im
grauen Altertum von der schönen Helene zu
Trojä bis zu jener Großherzogin eines deut -
schen Kleinstaates , die ihren Gatten und Kin -
der verließ , um einen kleinen italienischen Kom -
ponisten in ergebener Liebe zu folgen .

„Eine alltägliche Geschichte " ist de»
Titel eines neuen Tobis -Films , den Günther
Rittau mit Gustav Fröhlich . Marianne Sim -
son , Hans Brausewetter , Käthe Haack und Paul
Henckels in den Hauptrollen inszeniert .

Famllien > Anzelgen
Die glückliche Geburt zeigen an :

Götz , Hubertus , 23. 11. 44. Sepp
Dietrich u . Frau Ursel geb . Moninger .
Karlsruhe , z . Z . Landesfrauenklinik .

iY Alfrad > Heinz , 12. tf . 44. Paula
Volk geb . Wöntz , Werner Volk , Enz -
berg , RAD .-Lager 2/121

Josef , Dieter . 5. 11. Wilma Frittel
geb . Stalf , Rastatt , Hindenburgstr . 15,
Josef Frittel , z . Z . Wehrmacht

,Y Monika Eva Maria , 5 . 11. 44 . Dr .
med . Erich u . Anely Künsteln , Stabs -
arzt im Osten , Lahr .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Lore Wellhöner , Günter Reiser , Verw .-

Insp . , z . Z . Hauptstammf . b . d . HJ . ,
Herford , Karlsruhe .

Gerta Hammer , Heinz Heim , z . Z . Ur¬
laub , Khe .-Durlach , Karlsruhe .

Gertrud Neelen , Erwin Btlhr , Gefreit .
Dortmund , Ottenheim .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Heinz Martin Brose , Presseabt .-Leiter

(Wehrm .) , Fieberbrunn/Tirol , Brigitta
Brose geb . Baader , Lahr . j

Hans Jungblut , Kwf .-Maat , Gisela
Jungblut geb . Sitzler , Karlsruhe -Lü¬
beck , Sofienstraße 179.

-G -
FÜR FÜHRER , VOLK UND

REICH FIELEN :
Max Walter , Kraftfahrer , geb . 10.

8. 1901, gest . 21. 11. 44 . Frau Wll -
helmine Walter geb . König u . Kin¬
der nebst Angeh . Karlsruhe , Yorck -
str . 27. Für erwiesene Teilnahme
herzlichen Dank .

Helmüt Kirchhoöer , Leutn . u . Zugf ,
Inh . verscb . Ausz ., geb . 26 . 9. 19,
gef . 25. 10. im Osten . Familie G.
Kirchhoffer u . Nuber , Braut u . An -
verw . Rastatt , Gartenstr . 6, Weinh .

Otto Salzmann , Obgefr . , Inhab . des
EK . 2. Kl . , geb . 25 . 3. 25, gef . 6. 11.
i . Osten . Frau Marie Salzmann geb .
Michel , Geschw . u . alle Angehör .
Rastatt , Lützowerstr . 7, 24. 11. 44 .

^ osef Görig , Obgefr . , Inh . versch .
Ausz ., geb . 4 . 10. 14, gef . 16. 9 . 44
im Osten . Mutter : Anna Görig
Wwe ., Schwester , Braut u . Angeh .
Kuppenheim , Vimbuch , 23. 11. 44.

Bernhard Wanner , Gefr . , geb . 19. 4.
1912, gef . 25. 10., Inh . des * EK . 2
u . d . Verw .-Abzeich . Frau Brigitte
Wanner u . Kind u . alle Angehör .
Sandweier , Pfarrstr . 315 , Ottersw .

Erich Richter , Gefreit . (KOB .) , geb .
20. 1. 1924, gef . 20. 10. 1944 i . Ost .
Josef Richter u . Frau Barbara geb .
Haaf u . 3 Geschwist . Khe ., Kriegs -
str . 284. Trauergottesd . 4. 12. , 7 U. ,
St . Bonifatius .

Anton Wolfinger , Uffz ., Inhab . des
EK . 2 u . a . Ausz . , geb . 10. 10. 14,
gef . 14. 10. in Italien . Frau Martha
Wolfinger geb . Liede u . Kind , Elt .
u . Geschwister . Rastatt , Karlsruhe ,
Stefanienstraße 61 .

Heinrich Korn , Uffz ., geb . 1. 8. 17,
gef . 9. 10. im Osten . Arthur Korn
u . Frau Frieda geb . Spitznagel u .
Sohn . Karlsruhe -Mühlburg , Heim -
gartenweg 3.

Albert Maurer , Uffz ., geb . 8. 3 . 15,
gef . 9 . 10. im Norden . J.otte Mau¬
rer u . Eltern . Khe .-Durlach , Hilde¬
brandstraße 1.

Hermann Wolf , Gefr . , geb . 1. 4. 14,
gef . 28. 10. im Westen . Fam . Chri¬
stian Schneider , Braut u . Angehör .
Khe .-Durlach , Imberstraße 6.

Julius Brodkorb , Baurat , Dipl .-Ing .,
Obgefr . , Kriegsverdienstkr . 2. Kl .
mit Schw . , Verw .-Abz . , geb . 30 . 7.
1908, gef . 7. Nov . in Italien . Hilde¬
gard Brodkorb , Kinder u . Anverw .
Berlin , zur Zeit Hirsau , Frohnau ,
Uhlandstraße 1.

Hans Schwarz , Gefr ., Inh . d . EK . 2
u . der Erdkampfspange , geb . 14. 6.
25 . gef . 7. 11. Gefr . Oskar Schwarz
u . Emma geb . Henninger und alle
Anverw . Zeutern , Unteröwisheim .

Erwin Fitterer , Ptz .Schtz ., geb . 27.
3. 25 , gef . 21. 10. im Osten . Fam .
Ad . Fitterer u . Schwägerin . Mörsch ,
Horst -Wessel -Straße 31 .

Karl Gatterthum , Obgefr . , Inh . ver¬
schied . Ausz . , geb 18. 11. 11, gef .
4 . 10. im Osten . Familie Alois Gat¬
terthum u . Angehörige . Freiolsheim .
Für erwies . Anteiln . herzl . Dank .

Heimat Gress , Soldat , geb . 15. 2.
1926, gef . 21. 10. im Osten . Ferdi¬
nand Gress und Frau Pauline geb .
Hönlg u . alle Anverw . Iffezheim ,
Mühlstr . 197, 20. Nov . 1944

Kurt Herr , U »Obergren . , 19 J . , gef .
5. 11. 44 im Süden . Ludwig Herr ,
z . Z . Wehrm ., u . Frau Anna geb .
Zäpfel u . alle Angehör . B.-Baden ,
Haxdstr . 16. Seelenamt 2. 12., 8 .30
Uhr , Stiftskirche .

Axel Grieshaber , stud . med . , Leutn .
u . Ord .-Offz . , gef . 5. 11. 44 i . Süd¬
osten , 22 J . Alfred Grieshaber und
Frau Alice geb . Stephan und Sohn .
B.-Baden , Uhlandstr . 1 — 24. 11. 44 .

Edmund Ibach , Uffz ., geb . 25. 7. 21,
gef . 21. 10. im Osten . Frau Anna
Ibach Wwe ., Geschwister u . Braut .
Leiberstung , Haupts tr . 62 . B, -Baden ,
Lieh ten talerstr . 82 . Seelenamt : Mitt¬
woch , 8.30 U . , Stiftskirche B.-Baden

Pg. Paul Kreideweis , Uffz ., Mitarb .
d . Gauschatzamtes Straßbg ., Orts¬
gruppen !., Inh . versch . Ausz ., geb .
28. 6. 06 , gef . 29 . 10. 44 im Süd¬
osten . Paula Kreideweis geb . Ihle ,
Kinder und Angehörige .

I Hermann Eder , Gefreit. , geb . 2. 12.
1924, gef . 21. 10. im Osten , Inhab .
versch . Ausz . Familie Josef Eder
u . Anverw . Sulzbach b . Ettlingen ,
Kelterstraße 61.

Roman König , Obergefr ., Inh . des
KVK - mit Schw . u . der Ostmed . ,
33V» Jahre , gef . im Osten . Frau
Emilie König geb . Leible u . Kind ,
sowie alle Angehörigen . Urloffen ,
23. November 1944.

Gert Reinhold Reerlnk , Luftwaffen¬
helfer u . Offz .-Bew . , geb . 18. 12. 28,
gef . im Westen . Major Gerhard
Reerlnk u. Frau Karin geb . von
Wetter u . Angehörige . Ottenburg ,
Hildastraße 67.

Luise Goldschmidt geb . Stahl , Bäk -
kermeist .-Wwe . , geb . 2. 3. 65, gest .
25. 11. 44. Hedwig und Gertrud
Goldschmidt u . Anverw . Khe .-Dur¬
lach , Bienleinstorstr . 28. Beerdig . :
Di ., 28. II . 44 , 8 Uhr , in Durlach .

Josefine Kübler geb . Löffel , geb . 17.
3. 67, gest . 24. lt . Lina Haas geb .
Kübler u . Tochter , Adlerstr . Beer -
digung : 28. 11., 8 Uhr .

Ludwig Gmeiner , geb . 14. 10. 1872,
gest . 24. 11. Fam . Alb . Steinemann ,
El .-Meister , u . Angeh . Karlsruhe .
Beerdigung : Dienstag , 8 Uhr .

Dr . Heinrich Köhler , Amtsgerichts¬
rat , geb . 10. 3. 77, gest . 24. 11.
Liesel Kohler geb . Geiger u . Kin¬
der . Khe . , Westendstr . 16. Beerdi -
gung : Dienstag , 8 Uhr .

Karoline Lucchesl geb . Kreusel , geb .
9. 2. 97 , gest . 23. 11. Hans Luc -
chesi , z . Z . Gef ., u . Anverw . Khe .
Beerd . : 27 . 11., 8 Uhr , Hauptfriedh .

Hermann Flügel , Verlagsbuchhändl .,
geb . 6. 9. 1866, gest . 23. 11. Fam .
Prof . Dr . Gerber , Göttingen und
Angeh . Karlsruhe , Kreuzstraße 35 .
Beisetzung : 27. Nov . , 8 U. , Hauptfr .

Frau Sofie Zittel Wwe . geb . Habich ,
geb . 26 . 4. 65, gest . 22. 11. Kinder
u . Anverw . Rastatt , 24. 11. 44 . Für
erwies . Teilnahme herzlich . Dank .

Wilhelm Höfflin , Werkmeister a .D. ,
geb . 24 . 5. 76, gest 22 . 11. Familie
Wilhelm Beinert u . Angeh . Beerd . :
27. 11., 9 U . Offenburg , 23 . 11. 44.

Herr Ernst Böhm , Ehrenbürger der
Stadt Gernsbach , 73 J ., gest . am
19. Nov . Emmi Böhm geb . Wanek ,
für die Fam . Wien 114, Pötzleins -
dorferstraße 39 .

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Richard Ebert , Lokführer , geb . 13. 7.
1897, gest . 16. 11 1944. Frau E.
Ebert , Tocht . u . Angeh . Karlsruhe .
Für erw . Teiln . danken wir herzl .

Wilhelm Hager , Friseurmeister , geb .
25. Juni 1874, gef 15. Nov . 1944.
Frau Emilie Hager Wwe . u . Kinder .
Karlsruhe . Für die erwiesene An¬
teilnahme danken wir herzlich .

VERSTORBEN :
Dr. Thür Himmighofen » Hauptmann
d . Res ., Generalintendant des Bad .
Staatstheaters , Khe . , Inh . des EK . I
sowie Spange z . EK . II . u . a . Ausz .
Olga Himmighofen geb . Moller u .
Angehörige . Rimsting/Obb .

Hch . Sommer , Buchdrucker , gest .
25. lt . 44 , 70 Jahre . Luise Sommer
Wwe . u . Angeh . Khe . , Rheinstrand¬
siedlung , Wiesenblumenweg 9. Be -
eerdig .: Dienstag , 8 Uhr , Friedhof
Mühlburg .

Anna Schmalacker , Bürovorsteherin
«. D., geb . 8. 11. 1883, gest . 23. 11.
in B -Baden . Geschw . Schmalacker
u . alle Anverw . Khe ., Jollystr . 27,
Ritterstr . 42, u . Weingarten/Pfalz .
Beerdigung : 28. 11. , 8

gart «
Uhr .

Wir danken berzlidi
für die Telln . b . Heldentod :

Fritz Hechinger , Leutn . d . Res ., und
Frau Emmy geb . Thorley . Karls¬
ruhe , Ritterstraße 40.

Familie LouU Ullrich , Rastatt , Gar¬
tenstraße 22.

Wilhelm Remy u . Frau nebst Ange -
hörigen . Karlsruhe , Falkenweg 16.

Fam . W . Schaber u . Frau Frida geb .
Kiefer , Geschw . , Braut u . Anverw .
Karlsruhe -Durlach , 25. Nov . 1944.

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Luise Rupp geb . Zwecker mit Kind
u . Anverw . Ettlingen , z . Z . Her -
mann -Löns -Weg 12.

Frau Anna Glaser geb . Baumgartner
u . Angeh . Faulenbach , Reichsstr - 75

Werner u . Margot Freundlieb , Bruch¬
sal , Peter -Strasser -Anlage 1.

Frau Pallmer u . Kinder, , z . Z . Bret¬
ten , Pforzheimer Straße 5.

Frau Luise Stelnhllper u . alle Ange -
hörigen . Gölshausen , Haupts tr . 5 .

Fam . Brettel , Herz u . Angehörige .
Karlsruhe , Adlerstraße 39 .

Christian Bach u '. Angehörige . Wös -

singen , Mühlstraße 26.
Frau Luise Velten und Kinder . Khe .-

Durlach , Auerstraße 21.
Familie Otto Matt u . Anverwandte .
Rastatt , Murgtalstraße 21.

Frau Adeline Badergoll u . Angeh .
Rastatt , Flösserstraße 16.

anzumelden . Wird ein Gebäude erst
nach Ablauf dieser Frist , aber noch
vor Jahresschluß unter Dach gebracht
oder im Wert erhöht ^ oder vermin
dert , so hat die Anmeldung alsbald
hiernach zu erfolgen . Die regelmäßige
Einschätzung erfolgt kostenlos . Der
Bürgermeister der Kre isstadt Bruchsal .

Rastatt . Das Kataster zur Land - und
forstw . Unfallversicherung für das
Jahr 1944 wird neu aufgestellt . Diej
Einwohner , welche ihren Betrieb seit
SpätJ . 1943 eingestellt , neueröffnet ,
eingeschränkt oder erweitert haben ,
werden hiermit aufgef ., dies spät , bis
1. Dez . auf dem Rathaus , Zim . 23 ,
mündlich od . schriftlich anzuzeigen .
Ich weise noch darauf hin , daß nicht
nur die eig . Grundstücke , sond . auch
die Pacht - und Nutznießungsgrund¬
stücke anzugeben sind . Unwahre Be -
triebsangabeh werden streng bestraft ,
Rastatt , 21. Noy . 1944. Der Bürgerin .

Gernsbach . Wasserzinseinzug der Stadt
Gernsbach sowie des Stadtteils
Scheuern im Rathaus Stadtkasse Z . 3
vom 28. Nov . bis einschl . 1. Dez . je¬
weils V«8 bis 12 Uhr u . 14 bis 18 Uhr .
Nicht rechtz . Bez . wird Mahn - sowie
Ganggebühr von 1.— RM . zusätzlich
kassiert . Gernsbach , 23. Nov . 1944.
Der Bürgermeister .

Gummi -Betteinlage , große , dring , ges
30253 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lichtental . Bürgergabholz . 29. 11. 8— 12
u . 30. 11. 8— 12 werden im Gemeinde
haus Lichtental die Loszettel f. 2 Ster
Brennholz ausgegeben . 3 Ster , 8 Prü¬
gel werden später noch zugewiesen .
7 Ster Brennholz werden mit 35 RM .
in Geld entschädigt . An Holzmacher¬
lohn u . Genußauflagen sind 41 .35 RM .
zu ersetzen , so daß jeder Genußbe¬
rechtigte 5.75 RM . bei Empfangnahme
der Loszettel aufzuzahlen hat . Der
Oberbürgermeis ter .

Stellen - Angebote
Mann , ält . , f . kl . Reparaturen i . Haus¬

halt (Südstadt ) gesucht .
Führer -Verlag Karlsruhe .

76768

Hausdiener für die Verwaltung uns .
Hauses für sof . od . spät , gesucht .
Kaufhaus Hölscher , Karlsruhe .

Mechanlkerlehrllng auf Ostern oder
früh , ges . g 76732 Führer -V . Khe

Säuglingspflegerin zu 2 kl . Kindern u .
zu erw . Säugling auf sof . od . bis
15. Dez . auf 3 Mon . nach Herrenalb
gesucht . Frau Knebel , Herrenalb /
Schwarzwald , Haus Elsbeth .

Platzanweiserin nebenberufl . gesucht .
Vorzust . Schloß -Lichtspiele Rastatt

Haushaltspflegerin , jg ., gebild ., liebev
Wesen , z . selbst . Führg . kl . Haush
u . Gart . (Khe .-Ld .) zu alleinst , geb ,
Herrn , 40er (schwerkriegsvers .) ges ,
Spät . Heirat b . Zuneig , nicht ausge -
schloss . EI 30294 Führer -Verlag Khe

Wirtschafterin , die kochen kann , evtl .
mit Beihilfe , gesucht . Staatsdomäne
Scheibenhardt bei Karlsruhe .

Ausziehtisch mit 4 Polsterstühlen , fast
neu , für 150 RM . zu verkaufen . IS}
76789 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderbettstelle , eis ., weiß , 20, Reiß¬
brett 12 RM . zu verkaufen . El 76793
Führer -Verlag Karlsruhe .

Klavier 800 RM ., Kartothekschrank
220 RM . zu verkaufen . EU 76717
Führer -Verlag Karlsruhe .

Handnähmaschine , gut erb ., zu verk .
40 RM . El 76797 Führer -Verlag Khe .

Strebel -Rova -Dampfkessel , 1,5 qm Heiz¬
fläche mit Zubehör zu verk . Gebr .
Röchling , Karlsr .-Hafen , Hansastr .24.

Pfirsichbäume , Beerensträucher solange
Vorrat . Wilh . Arnold , Karlsruhe -
Land I , Linkenheimer Landstraße .

Johannisbeer -Pflanzen abzugeben . Sor¬
ten rot und schwarz . R . Nicolai ,
Bottenau/Renchtal (Baden ) .

Kaufgesuche '
Stiefel , Größe 40 , dringend gesucht ,~3 30276 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mist , ein Wagen , geb . Ges - Dickrüben ,
Jakob Dörr , Untergrombach (Baden )
Wartstation 119.

Dung geb . , ges . Dickrüben od . Weiß
rüb . S BR 4553 Führer -V . Bruchsal .

Tiermarkt
Nutz - u . Fahrkuh , jg ., starke , 22 W ,

trächtig , zu verkaufen . Linkenheim ,
Adolf -Hitler -Straße 65.

Nutz - u . Fahrkuh , jge ., 39 Wo . tr .
zu verk . Steinmauern , Rheinstr . 72

Nutz - u . Fahrkuh , ält . , nahe am Ziel
zu vk . Obergrombach , Schloßweg 1

Nutz - u . Fahrkuh , jg . , 2 . Kalb , 21 W
tr . , sof . zu verk . Ludwig Stern III
Witw ., Eggenstein , Werderstr . 32

Nutz - u . Fahrkuh , 37 W . tr ., zu verk .
Kleinsteinbach , Pforzheimer Str . 35 ,

Nutz - u . Fahrkuh , gut . Abst ., 3 . Kalb ,
34 W . trächt ., zu verk . Untergrom¬
bach , Bruchsalerstraße 3.

Schrank , Küchenschrank , Tisch und
Stühle sowie Geschirr dringd . ges ,
B 76741 Führer -Verla g Karlsruhe .

Küche , Herd u . Schlafzimmer dringd
gesucht . H 76750 Führer -Verl . Khe .

Herd , klein , dringend gesucht . El
76725 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gasherd , 2—3 Loch , gebraucht , dring ,
ges . EB 30251 Führer -Verlag Khe .

Kinderwagen dringd . ges . El RA 2556
Führer -Verlag Rastatt ,

Damenfahrrad ohne Bereifung für Be
rufszwecke gesucht . EI 30312 Führ .
V .-St . Weiher b . Bruchsal .

Krankenfahrstuhl (Selbstfahrer ) ges
Kaueher , Khe . , Damaschkestr . 70 .

Schneider -Maschine dringend gesucht ,
3 76727 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zwischenzähler dringend gesucht . E7
76728 Führer -Verlag Karlsruhe .

Leiterwagen od . kl . Handwagen ges
El 76712 Führer -Verlag Karlsruhe .

Dickrüben sowie weiße Rüben
K.-Rüppurr , Langestraße 41 .

ges

Tausch
.-Jacke , Led ., Gr . 40/42 , geb ., ges
D.- od . H .-Fahrrad , fahrbereit . G3 u .
BA 2739 Führer -Verlag B.-Baden .

4teilig , geboten ,
juter Bereifun

E3 76180 Führer -Verlag Karlsruhe .

Matratze , fast neu ,
Ges . Fahrrad mit guter Bereifung ,

1«?
Kinderwagen , wß . , gut bereift , u . gt .

Federung , 1 Kocher , elektr ., 220 V .
gebot . Ges . gut erh . Nähmaschine .

76071 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stellen - Gesuche
Nebenbeschäft . von pens . Beamt . ges .

Achern , Hauptstraße 114.
Bürokraft , Anf . 30 , langj . Sekretärin ,

Sachbearb . u . Korrespond . , sucht
selbst , od . leit . Stellung in Karlsr .
El 76815 Führer -Verlag Karlsruhe

Amtliche
Bekanntmachungen

Bruchsal . Regelmäßige Einschätzung zur
Feuerversicherung . Demnächst findet
die regelmäßige Einschätzung der in
diesem Jahr neu erstellten , sowie der
um den Wert von 200 RM . erhöhten
oder verminderten Bauten zur Feuer¬
versicherung statt . Nach § 21 Abs . 1
u . 2 des Gebäudeversicherungsgesetzes
sind diese Bauten Innerhalb einer
Woche im Rathau » — Zimmer 35 —

Witwe , 55 J ., sucht frauenl . od . kl .
Haush . zu führ . od . Betreuung ält .
Dame in Iftndl . Gegend . El BA 2820
Führer -Verlag Baden -Baden

Fräulein , per f . , s . Stelle 1. Haush . in
Rastatt o . Uxng . El RA 2535 Führer -
Verlag Rastatt .

Frau , ält . , sucht Stelle an ruhig . Ort
im Schwarzwald . B an Post Schöll
bronn , Nr . 100.

Verkftnfe
Smoking , Gr . 54 , 80 RM . zu verkauf .

El 76688 Führer -Verlag Karlsruhe
Tisch 20 , Bettstelle m. Rost 60 , Nacht¬

tisch 20, Hasenstall 50 , Kommode 20 ,
Schreibtisch 20 zu verkaufen , Braun ,
Karlsruhe , Breitestraße 82.

Kinderwagen ges ., gebot , wß . Braut¬
kleid , Gr . 42 , od . schw . H .-Halbsch .
Gr . 41. 0 76072 Führer -Verlag Khe .

Kinderwagen mit Matr ., Garnit ., Jäck¬
chen u . Mütze geb ., D .- od . Herren -
Fahrrad , gut erhalten , ges . E9 unt .
BA 2738 Führer -Verlag B.-Baden .

Kindersportwagen , gut erh . , gummi¬
bereift , u . Kindersessel gebot ., ges ,
D .- od . H .-Fahrrad , gut erh . , auch
ohne Gummi . Fischer , Karlsruhe ,
Karlstraße 136, Ruf 2088 .

H. -Fahrrad , oh . Bereifg . , gebot . , ges
Fahrradanhänger . Segewitz , Karls -
ruhe , Murgstraße 23 .

Herrenfahrrad , ohne Bereifung , gut
erhalten , gesucht . B3 76721 Führer -
Verlag Karlsruhe

Radio ges . Waschkessel mit Feuerung
fast neu , gebeten . El unter 76200 an
den Führer -Verlag Karlsruhe ,

2 Gold -Füllhalter , n . gebr ., geb . Suche
D .-Schuhe , Gr . 37 , u . K .-Schuhe ,
Gr . 28. B RA 2255 Führer -V . Rastatt ,

Staubsanger , 120 Volt , ges . Geboten
Skistiefel ; fast neu , Gr . 45. B 2073
Führer -Gesch . Ettlingen , Marktstr . 2

Dezimalwaage mit Gewicht ., geboten
Gesucht kleiner Leiterwagen . ""
76043 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nutz - u . Fahrkuh , gute , 38 W . tr . , zu
verkaufen . Haueneberstein Nr . 137,

Nutz - u . Fahrkuh , 34 W . tr . , zu verk .
Bietigheim (Bad .) , Kronenstraße 30.

Nutz - u . Fahrkuh , 2. Kalb , 36 W . tr . ,
zu verkauf . Bietigheim , KlrchstT . 16.

Nutz - u . Fahrkuh , 37 Wo . tr . , zu verk .
Ottersdorf , Haus Nr . 154.

Nutz -Fahrkuh , 2. Kalb , 35 Woch . tr . ,
od . neumelk . Kuh , Wahl unter 3, zu
verkaufen . Spessart , Weberstraße 3.

Nutz - u . Arbeltskuh , gut , das zweite
Kalb , großträchtig , zu verkaufen
Büchenau , Hauptstra ße 97 .

Nutzkuh , 3. Kalb , trächtig , sowie lV«j
Einstellrind zu verkauf . Ortsbauern -
führer , Liedolsheim .

Fahrkuh , großtr . , jge . u . 11 Mo . alt
Rind z .vk . Oetigheim,Altfriedh .-St . l6

Erstlingskuh , Rotscheck , anf . trächt .
gut gew . u . 1J. Einstellrind zu verk .
Langenbrücken , Adolf -Hitler -Str . 37

Kuh , 30 Woch . trächt ., 3 . Kalb zu vk .
G . Rabolt , Schielberg Haus 45

Kalbin , schöne , 28 Wochen trächtig ,
zu vk . Liedolsheim , A .-Hitl .-Str . 121,

Kalbln , schöne , Schwarzscheck , 22 W ,
trächtig , etwas eingefahren , zu verk ,
Liedolsheim , Robert -Wagner -Str . 3 .

2 Einstellrinder zu verkf . Wössingen ,
Hallenstraße 19.

4 Schweine , jg ., z . vk . Nr . 110, Obersas¬
bach (Blumberg ) b . Achern .

Einstellschwein zu verkf . Oberweier ,
Haus Nr . 133.

Schäferhündin , ält . , m . Stammbaum zu
vk . El RA 2540 Führer -Verl . Rastatt .

Schäferhündin , 6 Mon . alt , zu verkf
El 76802 Führer -Verl ag Karlsruhe .

2 Enteriche zu tauschen geg . Enten .
Karl Schmid , Rastatt , Badenerstr . 11

Unterricht
Karlsruhe . Gew . Berufsschule I , II , III ,

Adlerstraße 29. Zur Abholung ihrer
Lernmittel (Reißbretter , Reißzeug
usw .) haben sich sämtl . Schüler am
28. Nov . vor ihren Klassenzimmern
zu folg . Zeiten einzufinden : 8.00 Uhr
1. Jahrgänge , 9.00 Uhr 2. Jahrgänge
10.00 Uhr 3. Jahrgänge . Im Verhin¬
derungsfalle können auch Angehör ,
der Schüler die Lernmittel in Emp¬
fang nehmen . Die Schulleiter .

Verloren
Geldbeutel , hellbr ., m . Inh . 24. 11.

Karlstr . verl . Abz . geg . Bei . Khe . ,
Karlstraße 30, im Laden .

Weste , rote , verl . Durlach 17. 11. von
Mittelstr . bis Fischhaus . Bei . Mittel -
straße 10, III . Sfock .

Wolldecke , br ., 6. 11. Rheinstr . bis
3 Linden verloren . Belohn . Karlsr . ,
Kaiserallee 151, 3 . Stock , rechts

Wer nimmt einige Kisten u . Koffer , A
evtl . Schlafzimmer von Khe . nach
Weimar (Thüringen ) mit ? H . Neu -
mann , Karlsruhe , Augartenstr . 7, IL

Wer nimmt Beiladung von Karlsruhe
nach Heidelsheim b . Bruchsal mit ?
Khe . , Humboldtstr . 29 , III ., KölmeL

Wer nimmt Beiladung von Karlsruhe
nach Rosenberg b . Osterburken mit ?
El 76786 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt 1 Schlafz . von Mörsch b .
Khe . nach Mosbach mit ? August
Rihm , Mörsch , Horst -Wessel -Str . 38 .

Wer nimmt kl . Kiste u . Koffer als
Beiladung mit nach Thüringen (Kr .
Saalfeld ) ? El 30286 Führer -Verl . Khe .

Wer nimmt von Rastatt nach Lauten¬
bach (Murgt .) Schlafzimmer mit ? El
RA 2536 Führer -Verlag Rastatt .

Wer nimmt Beiladung (einige Koffer )
von Rastatt nach Dietlingen b . Pfzh .
mit ? Schwarz,Rastatt,Hindenburgstr .4

Koffer 22. 11. geg . 20 U . a . Bahnsteig
Offenburg abband , gekomm . Abzug
Bahnhof Offenburg .

Vermischtes
Wer nimmt als Beiladung einzelne

Möbelstücke nach Konstanz mit ?
Lang , Heidelbergerstr . 6, Ruf 7830 .

Wer nimmt Beiladung v . Rastatt nach
Weinheim a . d . Bergstr . mit ? El RA
2555 Führer -Verlag Rastatt .

Wer nimmt kl . Beiladung von Liedols¬
heim n . Ofterdingen , Kr . Tübingen ,
mit ? Sigle , O ft erdin gen , Mühlstr . 2.

Wer nimmt als Beiladung 2 Betten u
einige Kisten von Offenburg nach
Baiersbronn b . Freudenstadt mit ?
Birkel , Offenburg , Schanzstraße 2

Wer nimmt von Karlsruhe kl . Bei¬
ladung nach Bühlertal mit ? Karlsr . ,
Fauth , Meidingerstraße 1, II .

Wer nimmt kl . Beiladung v . Mingols -
heim nach Reutlingen fWttb .) mit ?
Heinzerling , Khe ., Schützenstr . 55

Wer nimmt einige kl . Kisten von Khe ,
nach Mühlacker od . Schwäb . Gmünd
mit ? Jehle , Khe . , Kinderkrankenhs .

Wer nimmt drei Kisten und Schreib¬
tisch nach Calmbach b . Wildbad mit ?
Schmidt,Ettlingen ,Bism .-Str .3a , Ruf 320

Wer nimmt Schrank , Waschtisch und
einige kleinere Gepäckstücke von
Karlsruhe nach Ottersweier (Kreis
Bühl ) mit ? Musikhaus Schlaile , Khe .,
Kaiserstraße 96 , Ruf 339 .

Wer nimmt Beiladung (Kisten ) von
Rastatt nach Ulm (D .) od . Biberach
(Riß ) mit ? Rastatt , R .-Gerspachstr .56 .

6 Junghühner , Leghorn od . Italiener ,
gesucht . Baden -Baden , Sievers . Beut -
tenmüllerstraße 7, Ruf 2108 .

Zu vermieten
Zimmer , 2 Bett ., m . Küchenben . , part ,

für 58 RM . an berufst . Fräulein zu
vermieten . Springmann , Karlsruhe ,
Redtenbacherstraße 11, I .

Zimmer , möbl . , an berufstät . Herrn
zu vermiet . Preis 30 RM . Axtmann ,
Karlsruhe , Yorckstraße 42.

Zimmer , gut möbl . , mit Heizung für
45 RM . an sol . ält . Herrn zu verm .
Roth , Karlsruhe , Kaiserstraße 172.

2 Zlm .-Wohnung u . Küche für 54 RM .
zu verm . Schriftl . Anfragen : Joos ,
Karlsruhe , Kriemhildenstr . 2 , part .

Mietgesuche
Zimmer , gt ., von Dame (Beamt .-Wwe .)

in B.-Baden od . Schwarzwald ges .
El 76794 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., Weststadt , v . Monteur
gesucht . E3 76792 Führer -Verl . Khe .

Unterkunft für ältere Witwe gesucht .
76820 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt kl . Beiladung von Rastatt
nach Bietigheim (Württbg .) mit ? El
RA 2543 Führer -Verlag Rastatt .

Wer nimmt kl . Beiladung mit nach
Aschaffenburg ? Grötsch , Karlsruhe
Mahlbergstraße 66.

Wer nimmt 2 Bettstellen u . 2 Röste u .
2 Nachttische nach Ottenbronn b .
Hirsau (württ . Schwarzw .) mit ? EI
76788 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafzimmer als Beiladg .
nach Ulm a . d . Donau mit ? Müller
Karlsruhe , Roonstraße 5.

Wer nimmt Beiladung von Karlsruhe
nach Oehringen (Wtt .) mit ? El 76784
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafzimmer u . ev . Wohn¬
zimmer von Karlsruhe nach Lang¬
waden b . Bensheim an der Bergstr ,
mit (Autobahnverbindung ) ? Opper ,
Karlsruhe , Marienstraße 43, III . St .

Wer nimmt Schließkorb nach Lienzin¬
gen oder Mühlacker mit ? Fischer ,
Khe . , Marie -Alexandra -Straße 34 , II .

Wer nimmt kleine Beiladung nach
Scheer (Donau ) od . Ueberlingen mit ?
Beutler , Khe ., Sofienstraße 164, IV .

Wer nimmt Möbel nach B.-Baden mit ?
13 76777 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung v . Rastatt nach
'Essingen (Kr . Aalen , Württ .) mit ?
Marggrander,Führ .-V . ,Rastatt,Ruf 2744

Filmtheater
♦ Jugendliche über 14 Jahre zugel .

* * Jugendliche nicht zugelassen .

Resi . Erstaufführung . „ Komm zu mir
zurück " . » 1.30 , 3.15, 5 .00 Uhr .

Rheingold . Tägl . 12.30 , 2.45 , 5.00 Uhr :
, ,Immensee " . *

Durlach . Skala . Letzm . 12.30, 2.45, 5.00
„ Dr . Grippen an Bord " . * ♦

Durlach . M .T. Tägl . ab 12.30 Uhr der
Ufa -Film : „ Junge Adler " .

Durlach . Kali . Wo . 13, 15 u . 17 Uhr :
„ Fahrt Ins Abenteuer " . ♦

Rastatt . Resi . Heute letztm . 19.30 U.»
„ Der unendliche Weg " . *

Rastatt . Schloß -Lichtsp . Heute 19.30
Uhr : „ Die Degenhardts " . ♦

Achern . T L. Heute „ Neigungsehe * »
Fortsetzg . von „ Familie Buchholz " .

Gesundheitswesen
Karlsruhe . Dienst der Apotheken iu

Khe .-Durlach auf Grund minist . Ver¬
fügung geöffnet von 8— 17.30 >Uhr .
Mittagsschluß von 12.30—-13.30 Uhr .
In den übrigen Zeiten ist jew . die
Nachtdienst ausüb . Apoth . geöffnet .

Dr . Schulte hat seine Praxis wieder
aufgenomm . Ettlingen , Pforzheimer
Str . 65 (Dr . Kiefer ) . Sprechstunden :
9—16 Uhr , Samstags keine .

Geschäftliche Empfehlungen
Seifengeschäft Karl Appenzeller ab 1*

Dezember Karlsruhe , Herrenstr ^ 54,
bei Amalienstraße .

Glaserei Lang , Karlsruhe , Karlstr . 7*

Kreis Rastatt
B.-Baden . Auf Grund des § 1 b der

Verordnung zur Sicherstell , d . Gas¬
versorgung v . 20. 9. 39 — RGBL
Teil 1, S . 1856 — wird folg . ange¬
ordnet . 9 1. Alle Abnehmer voll
Haushaltsgas haben mit sof . Wirk «?.
ihren derzeit . Verbrauch um 30 %
einzuschränken . § 2. Ausnahmen v *
den Best , von Ziff . 1 können vo ®
dem Stadtwerk B.-Baden in begründ .
Einzelfällen zugel . werden . § 3. Di«
Benutzg . von gasbeheizt . Warmwas -

serbereitungsanl . Durchlauferhitzer !*
u . dgl ., sowie die Benutzg - v . Gas¬
heizöfen aus zusätzl . Heizg . wir »
verbot . Die betr . Geräte werd . plom *
biert . § 4. Zuwiderhandl . gegen di ®
Best , der § 1, 2 u . 3 werden ge ®'
5 I Abs . I , Ziff . 5 der Verbrauch «*

regelung Strafverordnung in 6er
Fass . v . 26. 11. 41 — RGBl . Teil I .
S . 734 — mit Gefängnis u . Geldstr -
bestraft . Darüber hinaus kann vollst -

Sperrung des Gasverbr . angeordn¬
werden . § 5. Diese Anordn . tritt mu
ihrer Verkünd . in Kraft . Der Ober -

bgm . des Stadtkreise « Baden -Baden »
— Wirtschaftsamt
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